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Apoloole der Gewalt. 
Der Ko«M MuffoNni-Gsorza. — „Dalma-

Le!ö." — Der Imperialismus als 

Leitsyfte« der Gchwarzhemden. 

M a r i b o r ,  ! .  J u l i .  

gwei Treignlsse w der iwl'ienischen Poli­
tik stnd es, die nun einer eingehenden Un­
tersuchung bedürfen: die von Mussolmi in 
das Ä^mmerplenum geschleuderte Anklage 
yegen den ehemaligen Außenminister Sforza 
«nd fünfte Kongreß des Fascio in Nom 

Benito Mussolini hat den Grafen Sforza 
einen-. Lügner genannt, ?hn vor aller Welt 

„Vaterlandsverräter" gestempelt. Diese 
Anklage eines aktiven Staatsmannes gegen 
feinen Vorgänger steht wohl einzig da in 
dar Geschichte des neuzeitlichen Parla-men-
tariSn^us. Aber Mussolini steP als unerbitt-
Kcher Ankläger vor der Vertretung der Ra­
tion und das Verhängnis kam jetzt inS Rol­
le«.'Worin liegt die „Schuld" des Grafen 
Sforza? In seiner Neigung in der Richtung 
zum Kompromiß? Zu jenem Kompromiß, 
welches Mussolwi als ein Uebel betrachtet, 
da er ihm — wie immer es auch gestaltet 
 ̂— jede Moral aberkennt? Sforza hat sich 

sowohl in Rapallo als auch in Santa Mar 
gherita als besorgter Hüter italienischer In 
teressen erwiesen. Zara wurde damals zum 
St'ützpunkt Italiens auf der „andern" Seilte 
des „mare nostro" auserkoren. Die Verträge 
und Konventionen, die das Verhältnis zwi-
schen Jugoslawien und Italien festlegen, 
find von einem Geffte erfüllt, der im Palazzo 
Chiggi herrschte. Es gab eine Zeit, in der 
Mussolini die These verfocht, man könne die 
übernommenen Verpflichwngen und Vert:ä 
ge nicht als inhaltlose Papierfetzen betrach 
ien. Äe Autorität des friedlich-intervSlk! 
schen Berhältnisies erfordere, wenn es not 
tut, Mich kleime nnd gröf^re Entsnmmgen 
auf das Konto nationaler Ideale. ES gab 
deren viele, die sich an dieisen Worten ihren 
lockeren Glauben an eine wirkliche Moral 
des Nationaletatismus befestl'gten. Seit jener 
bedeutsamen Kammermanifestntion ist sehr 
viel Wasser an den Ufern des Tiber ^wri'iber-
geflossen vnb nnn erscheint der Gegenspieler 
von Rckpallo im Lichte des qemeinen 
landsverrates". Diese Frage ist jetzt von 
besonderer Wichtigkeit: Warum hat Musso 
li?^ diese „Anklage" nicht schon friiber erho­
ben? Die „Schnld" Sforzas stand doch nn-
derrückbar ans ihrem sichtlichen Sockel! Wo 
M dkiese verdächttfl erscheinende BerspAtuna 
des „obersten Staatsanwalts" de? ttalieni-
fchen Nation? Wii? wollen eme Vermutunii 
aussprechen. Sie geht a,if die Angelegenheit 
Matteotti zurück. Der „Dnce" siihllte in die-
sen Tagen, da sich das große Grauen lähr'te, 
^ großes Bedürfnis nach Entlastun>g nnd 
^ Ablenkung. Oh, Mussolini ist ein gelschick-
iler Massenpsycholofle! Es war ilim schon lan 
ge klar gewor^n, daß die durch die Matte-
otti-Äffäre zfltt Trägheit hinlreigendc Bewe­
gung neuerlicher Anferunx^en bedarf. Seine 
Berechnungen, gestützt auf die Mental^ät 
der lNation, gingen nicht fehl: das Interesse 
der öffentlichen Meinung mußte nin jeden 
PveiS aus Matteotti-Erinnernng nnd Innen 
Politik hinaus eskamotiert und in den 
«rß^npokiltischen Bereich hinein gespielt 

^üUlnerepiisi^ war abge-

Marlbor, Donnerstag, den 2. SuIl tS2S. Rr. t4S — SS. Jahrg. 

Englands Ämperiavsmus. 
Sdin«»< Slldneforderungen. 

Kanton, 29. Juni. An den britischen und 
iranzöstfchen Konsul in Kanton ist eine chine-
stsche Note gerichtet worden, worin von 
VroßbritannÄn Entschuldigung sowie Bestra­
fung der für die Schießerei !m Europäervier-
tel verantwortlichen Führer durch Auriick-
ztehung aller Schiffe aus den Gewässern von 
Kwantung Ausnahme von zwei Depe­
schenbooten, endlich die Bezahlung einer 
Entschädigung für die Verluste am Leben 
und Eigentum gefordert werden. In der ?t0-
te wird erklärt es sei bekannt, daf; die Fran­
zosen nicht in erster Linie gefeuert haben: 
auf das briti'sche Feuer hwlxn sie jedoch eben­
falls geschossen. Äe Untersuchung sei, 
es in der Note weiter, unter T.'ilnahme des 
amerikani'schen, russischen und deutschen Kon­
suls, der Arbeitervereinigung usw. eingelei­
tet worden. Die Note ist vom Kommissär fitr 
Ausivärtiges namens der Ziviiregierung un-

Die voWche GituaNon 

Veogra .̂ 1. Juli. Heute Rachmittag wird 
die erste öfsentliche Verhandlung zwisî n den 
Vertretern der Radiöpartei und dem Ver­
treter des Ministerpräsidenten Nikola PaSî , 
dem Minister Marko Vjuriöiö, stattfinden. 
D!>e maßgobmden Kreise vertreten den Stand 
Punkt, daß nur auf 'der Grundlage der Poli­
tik >des nationalen Blocks Verhandlungen mit 
Sia.dlü möglich seien. 

Zagreb, ?. Juli. Heute ist aus Beogr^d ein 
beson'dere Kurier hier eingetroffen, der ein 
Schreiben des Präisidenten des Parl>am«'nl'a-
rischen Klubs !t^>)r kroatischen Bauernpartei, 
des Abgeordneten Paul Radie, dem Fi'chrer 
Ste'fan Ra!diü iiberbrachte. J.nl Schreiben 
schildert Paul Raldiü a!usfü!hrlich die jetzige 
politische Situation und bespricht zugleich die 
Fraiiie >oer Mitarbeit der kroatischen Bauern­
partei mit ber Regiernng. Paul Mdi^ be­
tont, idaß die Vertreter der krolatischen Bau­
ernpartei 7ncht nrit iden Ne!d'ikale.n allein, son' 
dern mit dem natio.alen Block als Gtmzem 
verhandeln s^^lleil. In gut informierten Krei­
sen betont man, 'vaß Äesan Nadiü in kürze­
ster Zeit seine Ka-mpfmethode stefteni'kber den 
selbständigen Demokraten grunÄsä^lich än­
dern wevde. 

terzeichnet. Eine Antüvort ist bisher noch 
nicht erfolgt. 

Hankau, 30. Juni. Da die chinesischen Be­
hörden die Zusicherung gaben, daß sie Kund-
gobungen verhindern werden, haben die bri­
tischen Behl^rden die FreiwÄigen zurlickgezo-
gen und lassen die Verteidigungsanlagen ab­
bauen. Die englandfeindliche Agitat!.zn dau­
ert indessen fort. 

London, 30. Juni. Der Chefredakteur von 
der „The Forkert Weekly" hat vom chinesi­
schen General Fenghu-Hsiang eine Zuschrift 
erhalten, worin es hei?bt: Solange der frem­
de Imperialismus das Land untertocht, ist 
eine Wiederholung der Metzeleien durch die 
Briten nach dem Vorbild von Schanghai 
unvermeidlich. Wenn wir auch ein gednldi. 
ges und friedliches Volk sind, gibt es doch 
e e,e Grenze für unsere Fähigkeit, ein solches 
Borgehen zu erdulden. 

Die UaUenNthe D rfaffuugs-

reform. 

WKB. Rom, 30. Juni. Die Blätter verös-
seiltlichen nun das Reserat des Verfasjungs-
ausschusses über die Verfassungsreform. Die 
Resornl bestellt aus vier Gesetzen: Regierung, 
Verhältnis zwischen Regierung und Kanuner, 
Senalskategorien und das Gesetzgebungs­
recht. Nach den Entwürfen kommt die ober, 
ste lÄewatt vor allem dem König zu und wird 
in dessem Nwmen von der Regierung ausge­
übt. Die Kammer hat nur das Recht der Ver­
trauenskundgebung und der Belligung der 
allgemeinen Richtimien der Regierung, durch 
Annahnle des Budgets und der gesetzlichen 
Reformen, letzterer aber nur auf Vorschlag 
der Regierung unter Ausschluß der parlamen 
tarisäien Initiative. Die Regierung «st von 
der Kammer praktisch unabhängig, womit 
die parlamcntarWe Regierung abgefchasst 
wurde. Die ^iammer hat keinerlei Einwir­
kung auf die Verwaltung. 

Dle Lage in Griechenland. 

Athen, 1. Juli. .Heute um 2.30 Uhr früh 
hat die griechisclie Nationalversammlung der 
jetzigen Regierung des Generals Pangalos 
das Vertrauensvotum ausgesprochen. Von 
208 Anwesenden stimmten silr die Regierung 

kavtetes Spiel. Zwi'schen Giunta und den: 
„Duca" bestehen keine MeinungsversÄiieden-
heiten. Es war nur eine kleine Reibunti, 
aus welcher der mächtige Funke in das 
Werk des Grafen Ssorza hi'nilbersprinqen 
sollte. Die Anklage ist erbracht; ihr Gelin­
gen ist noch eine Frage, in der der Angekläff­
te auch nnlrcden wird. Da der Fascistelikon-
greß die formelle ?lnklage gegen Sforza 
(durch den obersten Sta>atsgerichtsl?of) qeneh 
migit hat, da^1 die jugoslawische öffentliche 
Meinung den komnlenden Erei'guissen mit 
Spannung entgegensehen. Denn eines ist mit 
Sicherheit zu erwarten: daß der Staatsan­
walt eine geklärtere Sprache sprechen wird 
als der veranlwortlicl)e Regierungschef. Und 
Sforza dürste l'in Eiser der Verteidigiinsi von 
Dingen sprechen, die uns noch nicht bekannt 
sind. Ein ergötzliches Spiel beginnt dort un-
teil. Wir sind uur Zuschauer . . . 

Mussolini hivlt in der fünften Jahresta-
gung der Schovarzhemden eine Rede, die sei­
nen nenen versclMrften Knrs in aller Deut­
lichkeit unlschrietb. Das Kompromiß sei? un­
moralisch, wenn es kleinlichen Interessen 
anstatt einer großen Idee diene. Er ziehe 
lic^er die Gm'alt vor (der man eine ge^wisse 
Moral nicht ak>sprechen könne). Wie al>er hat 
der Duce di'^^e Theise praktisch angewaudl? 
Ssorza ist mit Jugoslawien ein Komproniiß 
eingel^angen, welches — semer Ansicht nach 
— einer großen Idee dient: der Verständi­
gung zwischen Italien nnd Jugoslawien. 
Mussolini wiederum glaubt, daß die Expan-
sion Italiens jene grosse Idee der Sfor­
za sein Kompromiß hätte widmen sollen. Ihm 
dünkt daher die Geivalt weit mehr nioralisch 
als das „tiäge" Kotnproniiß . . . 

Der Mg. Pedrazz t begrüßte den 
Kongreß im Namen Finnies nnd sprach von 
der. SKnlach deS uulie^reiten DalnUtien^ in 

l85 Abgeordnete. Die Sitzung dauerte von 6 
Uhr abends bis 2.30 Uhr früh. Es entspann 
sich eine lebhafte Debatte ü^r die Regie-
rungsdeklaration, besonders über daS Arbeits 
Programm der jetzigen Regierung. Die Regie 
rung Pangalos ^t bestrebt, alle Schwierig­
keiten der Innen- und Außenpolitik zu über­
winden, die Reorganisation der bewaffneten 
Macht zu Wasser und zu Lande durchzufüh. 
ren, die Ordnung in der Staatsverwaltung 
l)erzustellen und die zerrütteten Staatsfi?nan-
zen zu stal ilisieren. 

Finanzminister Dr. Stojadinoviö in Ljubi 
ljaua. 

Ljubljana, I. Juli. Der Finanzminister 
Dr. Stoja'dinovi^ ist heute um 11 Uhr vor­
mittags hier eingetroffen. Er verweilte ei. 
nige Tage in Obevkrain. Morgen wird er 
vom Könige in Audienz en^pfangen wer^n. 

Das Erdbeben, in Westau.j?rika. 

WKB. St. Barbara, 30. Juni. (HavaS.) 
Heute morgens sind neue Erdstöße verspürt 
worden. Der Materialschaden wird aus LlZ 
Milliouen Dollar geschätzt. 

Bvrienberlchtt. 

Zürich, 1. Juli. (Schlußkurse). Paris 23.05, 
Beograd 9.—, Lon>0^on 25.03, Pvag 15^, 

Mailand 17.62> ,̂ Newyork 515.20, Wien 
0.7355. 

Zagreb, 1. Juli. (Schlußkurse). Paris 25Z 
bis 250, Zürich 1104—1114, London 276 
bis 279j^,Wien 709—Ä13, Prag 166):L biS 
170)"«', Mailand 196.33-.199.33, Newyork 
56.60_57.40. 

Produktenbörse. 

LjMjana, 1. Jul^. Weizen .H-ardivinte?, 
svlrnto Postc'jna, Ware 410. Syr-Nlischer MmS, 
franko Verla-destation, Ware 182.50. Serbi­
sche Geilte, tX) K'g. Säcke, franko Ljubliana, 
Ware 325. 

Holzbörse. 

Ljubljana, 1. Juli. Bretter, 20 uilid 2K 
Millilneter, Grenzstation, Ware 520. Eichen-
bretter, geivöhnUche Dimensionen, Grenz. 
sbation, ^Id 1300. Eichen schwellen, Grenz­
station, vevschi^^cvner Diuiensionen, 100 «bis 
200. Buchenholz, Verladestation, Geld und 
Ware 20. 

dersell>en Stunde, als die Anklage gegen 
Sforza formuliert wurde. . . Später fielen 
wuchtige Worte aus dem Munde von Mus­
solini, dem vergötterten Führer der Schwarz 
Hemden: Iinperium, Imperialisinns, Expan­
sion. Wie decken sich diese Begiisfe mit dem 
Versprechen von der Unantastbarkei't der 
Verträge? Jngoslawien hat seine vitalen An 
sprüche -in der Adria auf ein Mindestmaß 
herabgesetzt. Ein weiteres Zt^inabglei'ten wäre 
Selbstmord: Politisch nnd wirtschaftlich. Ju­
goslawien ist weit davon entfernt, K-ri'tik am 
inn^'rpolitischen Geschehen i^ Italien zn 
ülxm. Es hat — als Nachbarstaat — ein 
Recht, zu erfahren, in welcher Richtnng sich 
die angekündigte Erpansion beiniegen soll. 
Bvenmr oder Sämeeberg? Das ist die Fra. 
ge der Znknnft. Die Antwort wird sich anS 
dem Fragenspiel im Prozeß Mussolini^-Sfor« 
za von selbst ergeben. Ingoslaiwien schlum» 
nwrt nicht. Es hält n o ch Wack)e an der 
Adria »,,. 
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Tageschnml». 

f. Si»de»te» i« Ivgoflasie«. 
Vditte Juli taucht unseren Staat eine gvö-
ßeve Gruppe holläisdilcher HochMler. Auf 
ihrer Studienreise wecken fic «illen größeren 
Stüdtvn sine« Besuch absdatten und <die tech. 
nischen Einrichtungen stureren. 

t. Alle j»gBa«ischen VlStter in Jtalie« 
hk^IlhloDv^hmt. Vensdag wurtoen an der ita­
lienischen GnMKe jugoslawischen Blädter 
besi^a-^mt. Angeblich soll die Beschla«. 
mchme wagen der Berichte über die Bidovdan 
feiern erfolgt fem. Jdalien hat scheinbar ei-
ne Riesenvngst vor der ftlgoslmvischen Presse. 

t. Geltßmord eine» Pfarrer». In Sv. Lov-
renc na Pohorju erschoß sich dieser Tage der 
t»ovti^ ^ß^rer Blktor Pvegl. Der Verstor­
bene war bei «der Bevölkerung wegen seines 
NebenÄwüMyen Velsen» sohr beliebt. Al» 
Ursache des 'Zelbstnrovdes werden Zwrstigkei-
ten mit dem Kaplan und Denunziationen 
heim Bischof on-geWrt. Pregl iWr schon 
längler<» Aeit nervenkraw?. Anläßlich «der Fir-
mung soll er voin Bischof ganz übersehen 
ivorld^n sein, vxis er sich so zu Herzen nahm, 
daß er sich Tage darauf, nachdem er 
da» Testament aufstellte, in seiner Wohnung 

erschoß. 
t. Schüre Explosion in Sarajevo. Im py-

rvtechntschen Jnstiwt in Sarajevo explodier­
ten 800 Wogramm DMtamit unld 800 Hand­
granaten. Drei Objekte wurden hiebei voll-
komnnen vernichtet und Mhlreiche Fenster 
w vrr StM bcschÄk'iist. Da die Arbeiter in­
folge des FeiertwTes nicht arbeiteten, sind 
Menschenleben nicht zum Opfer gefallen. 
Schiver v<iwundct wurde nur der Soldat, 
der in der NGe aus Wache stand. 

t. Amtmdse^t will Vorlesungey halten. 
Aus Oslo l^^ird genreldct, daß Antun'dsen zu­
nächst Polarflug nicht wiederholen wird, 
sondern nc-ch dem Erscheinen seines Buches 
inl Herbst in Novivec^en und rm Ausland Bor-
lesunsten zu halten gedenkt. 

t. MasfevhinrichtANg in Kurdistan. Aus 
Konstaminopel wird vom Juni berichtet: 
In Apkneseniheit einer großen Menschenmen-
W? fin'> die Fi)ihver «der kurdischen AuMndi-
scb?-.? Scheich Said unIt» 4tt seiner Anhänger 
Mtlich .'Margens «^us dem .^>miptpl!atz von 
<Vwrt!<'kÄ' durch d?,! Strang Hingeri6)!et 

t. iAn SÄe?-nerbschaft^prozeß. In Paris 
»»estanv ein ne-uer Prozeß über die 5iinter-
iassensrbnft des L>erzogs von Braunschweig, 
der im ^'Sihre 187A gestorben ist. Die Hinter-
ilassensch'?^ beträgt Millionen Gold-
fnano-. G'ne Reiche von Prozessen hat sich 
seit dieser ^^it um 'viese Hinterlassenschaft 
imgeft^mmen. In der Sache hat inSbeiviTdere 
seinerzeit der ehemalige französische Mini-
ffterlpväsildenr Waldeck-Nousseau als Advokat 
intewsmert. Im setzt schwebenden Prozeß 
vertritt die (Lrlben des Herzogs der ?lbgeord-
nete Paul Bv'yrourt. Es bandelt sich um äu­
ßerst schwierig geneali>c»ische Fragen inter-
Miltionalen Dhvvakters. Es ist anzunehmen, 
daß der Pnozeß noch viele Jahre welter dau­
ern Mllrd. 
«l. ^11 11^ l> 

Eröbtbtnlalalttovke ln Mefiamerika. 
SchreckmMzenea in der zeiWttm Stadt. 

Nach den Meldungen aus Washington und 
San FvanoiÄo scheint das Erdbeben seinen 
Höhepunkt i« Kaliisiornien erreicht zu haben. 
D^ Etvidt Santa Barbara bei Los AngeloS 
ist vovstänWg zerstört. Dv An'gaiben über die 
Zahl t«r Toten sind sehr widersprechend. 

höchste «Schätzung geht bis auf 100 ^ote 
und R0 Verletzte. Me großen Gebäude der 
Stadt, .darunter da» Hof^tal, 'sie Filivile der 
1. 9^ionaldank, das Gefängnis, das Wai-
senh-sus, da» Postgebäude, die Preslbyteri-
aner l^rche, das Cvtifornia Hotel sind voll­
kommen vernichtet. Ein Krankenhaus wur^ 
in der Mitte auseinandergerissen. Gleichzei« 
tig hat eine Explosion des Oeltmiks dre St<rdt 
in Flaminren gesetzt, so daß eine riefige Feu-
ersibrunst wiltet. Unter der Gewalt t^r Er« 
schütterung brachen die Wasserreservoire und 
in wenigen Minuten war lvie ganze Staidt 
ü'bevschwemmt. In der Hauptstraße der Stadt 
hat sich ein großer Erdriß aufgetan. Sämt­
liche ^user in der Umgebung sind einige-
stürzt. In den Straßen spielen sich surchtva-

re Szenen ab. Ak» die ersten Rettungszüge 
aus Las AngeloS eintvasen, irrten Tausend 
von Menischen wie besessen und vor Angst 
b^-en/o durch di« Straßen. Der nördlichste 
Punkt der vo« Erdbeben betroffen worden 
ist, ist Portevilbe. Außer Santa !Z^rbava sind 
auch noch einige kleinere Städte zerstört wer­
den. Der Mittelpunkt des Erdbekens liegt 
vermutlich im OMrge. Dkm gllauvt, daß ei­
ne tiefe Spaltung de« Er'oibolden» die Ursache 
der heftigen Erschütterungen war. 

Santa Vardara, 30. Juni. Der durch da» 
Erdbeben angt'richtete Schaden ist sehr groß. 
Nach Schätzung des Stadtbaiuntersters beläuft 
sich die SchadenSsumwe auf 80 Millionen 
Doltar. Viele ^läfie lrvr hier wohnenden 
Millionäre sinid zerstört worden. Die Hintere 
Wand des Gefänignijses stürzte ein und die 
Gefangenen eiÄflohen. Viele Gebäude ein­
schließlich der Stalhlkvlrstruktivnen sind der­
art beschäldigt, daß sich ei-ne Wiederherstel­
lung nicht lohnen wird. 

t. Vor einem Sulturkainps? Wie die Blät­
ter ntelden, hat Fürstbischof JegliH von Ljub. 
ljana in Vertretung dcs erkrankten Beogra-
der Erzbischofs dem Unterrichtsnnnister Pri-
biöevi^ eine Protestnote des kathol.schen Epi­
skopats überreicht, die sich gegen den Ent­
wurf dcs neuen Volksschulgesetzes wendet. 
Der Protest fordert die völlige Mänderung 
des H .W und seiner Bestimnlungen, welche 
vorschreiben, daß alle Lehrmi?ttel, also auch 
der katholische Katechismus, vom Minister 
gebilligt und zugelassen werden nrüsseu, so. 
wie auch einiger anderer Bestiinnuingen. D(^r 
Protest schließt folgendermaßen: „Der katho« 
lische Episkopat erwartet, daß der Unterrichts 
nlinister seine Einwendungen berücksichtigen 
und den Entwurf so abändern wird, ^aß er 
in Ucdereinstinvnmng mit den Grundsätzen 
der staatlich anerkannten katholischen 
ist. Sollte der Minister die im Jnter^'sse Ns 
kirchlichen Friedens vorgebrachten Forderun­
gen keiner Beachtung würdigen und dem 
skopat nicht bald eine zustimetide Antwort ge­
ben. so muß der katholische Episkopat feierlich 
erklären, daß er nach seinem Gewissen und 
seinem Amte gezwungen sein wiird.', össeni-
lich anfzutreteu und ein.' !^'iltion zum Schuhe 
dcr Erziehung der katholischen Jugend cin-
zuleiten." 

NochrlBikn KU« MnvMor. 

Dom Mleterverein Mr Marl­

bor und Umgebung. 

Wohnungstausch. 

Der Mieterverein (für Mari'bor und Um. 
gebung) in Maribor fordert alle seine Mit­
glieder. welche aus irgendeinem Grunde die 
Wohnung zu tauschen ivÄnschen/ auf, dies in 
der Bereinskanzlei, Rotoviki trg 1, anzumel­

den und dortselbst die genaue Adresse und 
Beschreibung der Wohnung zu hinterlegen. 
Dortsellbst sollen sich auch alle Mitglieder, 
lvelche überhaupt keiue Wohnung haben, mel 
den, um sie in der Ev?denz zu führen und ih­
nen eine Wohnung verschaffen zu kijnnen. 
Ebenso werden alle Mitglieder aufgefordert, 
sede leergewordcne Wohnung unverzüglich in 
der Bereinskanzlei anzumelden. 

 ̂ verschiedenes. 

In den Allsschuß d?S Mieterveremes wur­
den als Vertreter des hiesigen Gewerbever-
eines die Herren M. Vahtar und I. Stajnko 
kooptiert. Der Gewerbeverein spendete dem 
Mietervereine einen Betrag von 100 Dinar, 
wofür ihm auf diesem Wege der herzlichste 
Dank ausgesprochen wird. 

Seitens der Mitglieder wurden schon viele 
Hausbesitzer angemeldet, die keine Mbetzins-
erhöhung gefordert haben oder nur eine sehr 
angelnesscne Erhj^huug durchführten. Der 
Ausschuß bringt dies nlit Anerkennung zur 
allgemeinen KeilntniS und äußert den Wunsch 
das^ sich unter den Hansbesstzern noch viele 
solche Menschenfreunde finden mögen. Un^ 
glaMich viele Fälle aber wurden angemel­
det. wo die Hausbesitzer geradezu an Wucher 
grenzende Zinssteigerungeli verlangen und 
dazu noch solche Hausbesitzer, von welchen 
man dies nie erwartet hätte, gri^ßtenteils ma 
terlell gut sitllierte. Fast alle aber verlangen 
!^7, lnanche sogar Gemeindezulagen voin 
neuen Mietzinse. Die Mitglieder werden 
neuerdings darauf aufmerksam gemacht, daß 
die l^eineindezulagen im Betrage von !^7?6 
vom durchschnittlichen Zinse deS Jahres I9?3 
—5! zal'len sind. Jede sonstige Forderung 
ist c^i^setzw.drig. Aucb der Gemeinderat hat in 
seiner Sitzung vom 2Z. Juni l. I. die Haus­
besitzer dnrauf aiksmerksanl gelnacht. 

Eine Hallsbesitzerin in der Balvazorjeva 
ulica wollte ihrer Wohnparte? den Mietzins 

tMl l00X nachträglich vom I. Jäuuer 1925 
erhöhen; einer anderen Partei aber wollte 
sie ein Zimmer l4tägig kündige ?) und dies 
nicht für sich, sondern uin eine andere Partei 
unterzubrii'sM. Dabei bcschimpste sie noch 
die Partei. Besonders .gutherzig" sind einige 
Hausbesitzerinnen, die von den Parteien durch 
^ohungen eine ülLcrmäßige Erhi^tzung her. 
auspressen wollen; andere wledei^ hstrauen 
dmnit ihre Advokaten, die den Partei^ eine 
gerichtliche Exekution versprechen. X 

So könnten wir eine lange Reihe von 
chen Fällen nainentlich anführen, wovon Mr 
jedoch einstweilen Mstand nehmen. Wir we^ 
den aber noch weiterhin solche Daten faln-
meln und in Hinkunft alle solchen Fälle n a-
mentlich anführen, sowohl jene ehrlichen 
Hausbesitzer, die mit ihren Parteien gerecht 
vorgehen, als auch jene, welche die schwere 
Lage und Not der Meter nicht einsehen wol­
len und slber sie mit Beschiinpfungen. unbe-. 
rechtigten Forderungen und Drokiungen kom­
men. Unsere Mitglieder aher fordern ^ir 
aus, mi-t ihren Hausbesitzern höflich zu ver­
kehren und strenge a»tf Reinlichkeit, Ordnung 
und Rllhe in ihren Wohnungen zu achten. 
Alle jel'e Leute, die die Hausbesitzer zur^r-

^ höhung der Mietzinse aneifern, meldet in UH, 
serer Bereinskanzlei an, um sie bei den Be» 
Hörden zur Anzeige zu bringen. 

Gleichzeitig fordern wir alle VrA-glieder 
auf. die noch ausständigen Mitgliedsbeiträge 
ehestells zu begleichen, widrigenfalls sie auS 
der Mitgliederliste gestrichen werden nMten. 
Wir betonen dabei, daß solche Mitglieder un­
ter keinen Umständen mehr in den Berein 
aufgenomnlen werden und ihnen dann auch 
keiue Unterstützung und Beihilfe gewährt wer 
den könnte. Ordnung und Pünktlichkeit muß 
überall herrschen, besonder-S aber ni^ in wl-
sevcr Organisation. 

Für den «u»schutz: 
Artiö m. p. Sekr. Wohorko m. p., Obmann» 

Maribor, l. 

>Nl. TodeKfiMe. Dienstag, den 30. Juni l. 
I. verschied nach längerem Leiden Frau Io. 
lsefine Dabringer, geb. Hartmann, Gast« 
Wirtin in Maribor, im Alter von 51 Ja^ 
ven. Das Leichenbogänignis findet Freitag, 
den 3. Juli um 1« Uhr von der Leichenhalle 
des städitischen FricÄhofes in Pobre^lje aus 
statt. Der schtvergetroffenen Familie unser 
innigstes Beileid. A,m sellben Tage ver-
schieid in Graz iln Krankenhause der Barm-
herzigen Brüder Herr Dr. Heinrich HaaA, 
Rechtsanwalt in Maridor. Der Verstorben« 
wird dortselbst zur legten Ruhe bestattet. Dr. 
Haias, ein be!tannter Polygldt und eii^er 
Esperantist, erfreute sich allgemeiner 
sMtzung. Wre seinem Angedenken! 

m. Vi« Vortrag iiber de« UuSgleiK de» 
Erbre«! .̂ Ueber Ansuchen der Fvauenver» 
eine in Maribor hält kommenden Freitag, 
den 3. d. M. Herr Notar ANS im großen 
Sa'ale des „Narodni dom" einen Bortrag 
l'iber den Ausgleich des Erbrechte». Diese» 
Thema wivd in der letzten Zeit viel erörtert 
und ist daher t-er Besuch de» Vortrage» sehr 
envpsehlenÄvevt. Der slowenische Frauen« 
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Iloman vo.. Rn"" Wothe. 

^Nachdruck verb«''"»^ 

„iE» ist doch herrlich, wenn man so geliebt 
wird," dachte Jobst und seine blauen Augen 
ftraihlden den Geistlichen so zwingend an, 
doß dieser ordentlich stockte, als er die Hanv 
zum S^lz hob. 
. „Der Friede Gottes, der höher ist denn 
»lle Vernunft, dou>ahlze aure Herzen und 
Könne in Christo Jesu. Amen.'' 
. Die Orgel erbrauste. 
Lairgsam ordnete sich der Zug der Hochzeits-

Aäste hinter looin Brautpaar. 
Anne-Liese schritt an Lünnges Seite. Jr-

mentrude war ihrer angegrissenen Gesundheit 
wegen, wie man überall erzählte, nicht zur 
lHo!^eit gekoininlen, in Wirklichkeit war sei­
tens .der Faniilie überhaupt nicht daran ge­
dacht worden, Jvlnvntrude zu erlauben, der 
Hoil^t beizmvoihnen. 

Hie war verbanllt aus dem Kreise der Ih­
ren,' verbannt aus dein Vaterhause und 
Perzen. 

Lünnge» wovte die Einladung alblehnen, 
liiber der Mujvr von Hellbuvg bestand so un-
msNttlich davauf, daß der Rittmeister sich fü­
ll^ Miu^e. 

E; war ein seltsames Verhältnis zwischen 
chm und jeinen Schwiegereltern. ÄenBal» 

war er im Hause Gast, nie sahen sie sich an­
ders, als wenn eininal Fremde da waren n. 
die Nepräsentationspslicht die Gegenwart des 
BräudiMMs der ältesten Tochter erforderte. 

Die Hochzeit war für den .^rbst festgesetzt, 
klein, in aller Stille. 

Und nun schritt er unter Orgelgebraule an 
Anne-Lieses Seite dahin. Wilma hatte es so 
beslimlltt un'ö man hatte wohl nick)t wider­
sprechen wollen. Das erste Mal nach jenem 
schrecklichen Tage war chin Anne-Liese wieder 
so nahe, daß er ihre Hand greifen konnte, daß 
ihr Arm in dem seinen lag. 

Er sa-h Brautpaar, Kirche, Altar und Blu« 
lnen nur wie in einem wogenden Nebelmeer. ^ 
Die brennenden Kerzen mit ihrem festlichen! 
Leuchten schienen ihm Totenlichter und der ^ 
Ovgelklang Grabgesang. t 

Un!d Anne-Liese an seiner Seite in dem > 
schneeigen Tüllgowand. Schneeglöckchen m! 
donl blonden Haar und an den weißen Schul I 
tern, war sie selbst nicht einer Schneeflocke! 
gleich? Wie zart und sck^ial ihr sonst so fri- ? 
sches Gesichtchen geivorden war und wie! 
schlank ihre sonst so üppige junge Geswlt. 
Die großen, sollst so liachenden Augen waren 
gedankenvoll un!t» ernst. Leidverloven blick, 
ten sie weit hin in unlbogren.zte Fernen. 

Arived Arnnges hatte noch kein Wort mit 
Allne-Liese gespwch^. Als er sie heute a-us 
dom alten Hause in der Schiniedestraße zur 
Trauung a<bgeholt, waren noch Marlehn und 
Leutmntt Zl^cltz mit chnen gefahren und 

Mencke allein hatte eigentlich die Unterhal­
tung geführt. 

Marlehn in dem weiß<'n Klei'de von duf­
tigem Krepp mit den mattrosa Heckenrosen 
saß ftllnz still unid verträumt dabei. 

Lünnges hatte nicht goivagt, Anne-Liese 
anzublicken. Erst in der Äirche, wKhrelld al­
les um ihn her wallte und wogte und die 
Wcrte oes Predi^rs mechanisch a-n sein Ohr 
drangen, deren Sinn ihm völlig verloren 
gillg, als rede der Geistli<l)e eille sreillde 
Sprache, hatte sein Blick sie scheu gestreift 
und c^erade in dom Monient. als die Worte 
des Pre'^'^igers, die ersten, die er ersaßte, an 
sein Ohr trafen: 

„Aber die Lieb^' ist die größte unter ih­
nen." 

Da hatte Plötzlich Anne-Lieses Blick in 
deln seinen geruht. 

Seltsam liatte es ihn durchschanert. Und 
dalln lcz's^ wie-der thr weißer, zuckender Arin 
in den: seinen nnd sie schritten durch die !>^ir-
cl)e. Ihr kleiner Fuß trat achtlos auf die 
vielen, jungen Rosen, die man Wil-nia auf 
den Bvautlve^ gestreut. 

Und sie standen unter der sogenannten 
„Bvauttür" der alten Mrktkirche und die 
Glocken läirteten. 

Der Rittmeister hob Anne-Liese in den 
Wagen. 

„Wo ist Marle'bn und Leutliant M'llcke?" 
fragte ängstlich, 

Der Diener, der den Schlag geöffnet hatte, 
ent-gegnete, die Herrschaften seien schon fort. 
In dem Gedränge und in dem Gewirr der 

Wagen stieg Lünnges, ohne sich nach den an, 
'teren umzusehen, ein. 

Der Diener warf den Schlag zu, die Pfer­
de lnit den rosenroten Ho<^eitsbän^n zo« 
gen an und Anne-Liese fuhr lnit Lünnges al­
lein dahin, Kastens Hotel zu, wo das Hoch. 
zeitSmahl stattsin'den sollte. 

Ennen Augen«blick stockte beiden der Herz­
schlag. Lünnges lvar es, als Msie er in dem 
engen Kragen der Uniform ersticken. 

Anne-Liese schloß mit eineln ersterdendei» 
Blick die Angen. 

„Aber dlre Liebe ist die größte unter ih« 
nen." zuckte e? durch Lünnges ^le. 

Da strei^le leise seille zitternde Hand ihren 
lveiHen Arnl und dann — er ivluHte selbst 
nicht, wie es gekonnnen — hatte sich sein Arm 
leise tastend um ihre Schlilter gelegt, ganz 
scheu und zart, Ulld doch mit' tausend 
Schauern geheimer Seli-gkeit hielt er Anne-
Liese einen einzigell Moniönt lang llmfan. 
gen. 

Sie hÄtte den Kopf gesenkt und die Augen 
geschlossen. 

Es war ihm, als nlüsse er die halbgeöffne» 
ten Liippen mit seinen Küssen schließen. 

Da hielt der Waagen. Der Rittmeister 
sprang heraus. Einen Herzschlag lang preßte 
er die schlanke Gestalt fest an sich, als er sie 
aus deiw Waigen hob, (Forvsetzung folgt.j 



ZiMWe 
SS. «eNeS 

Herein bittet aste Frauen organisa^nen ohne 
Unterschied der ^rtei, an Vtcsem Vortrvigp 
kkilMneihmen. Gleich.̂ e  ̂wird eine A l̂n-
ttvn mrgenimvmen, welche von den anwesen-
den Frauenoryaililationen unterfertiigt und 
an die zustänioî iiTn Stellen übersanldt wwd. 

«. Die Frage der Vemewdetultv« im 
gichr» 1^. Vom Gtadtmvyistvate tzvir-d ver-
lmMart: Der Gemeinder^ der Stabtye-
meinde Diariibor ha« in seiner Satzung am 
S. l. I- beschSlossen: Die Stadtgemeinloe 
e^S7t, daß sie im Jahre 1W6 iricht mehr als 
HK<bjden« bis AU 20^ Gemeindezulagen 
<ZlN^ller, Wasser- und Kanalgebühr) ein-
^ljen wird. Dr. Lesüwar, Büryevmeister, m. 
^ — Dies« ErNärung wurde auf Grund ei-
«er Anfrage deS Mieter- und deS Hausbe-

t sitzervereines abyeyebm, um bei lver Be-
«^unig des Metzinses noch dem neu<'n 
Wlchnungsgesetze «ine genauere Grundlage 
bezjw. Gavaintie zu erih«!lten, die Ge-
inein^Aulayen im nüchsten Jahre nicht noch 
erhS!^! Vierden. . " 

m. Verßorbene. A. Juni: Batiö Anwn, 
DberpvMntvoÄo-r, V7 Jahre, Krmrkenh'auS. 

SS. Juni: StvamiS Alois, Kessslischlnied 
kier Staatsbahn, 27 Ivhre, Krankenih«uS. — 
S4. Juni: Merdaus J'v'hann, Ueberführ<?rs-
lind, 3 Wochen, Trstenfa^a ulioa S4; Pla-
sonik Gabriele, Private, 20 Jahre, A^ksan-
dvova oest« 7S. — 25. Juni: Medved Jo­
hanna, Arbeiterin, 6S J^rc, KranHenhauS; 
yer» Karl, Arbeiiter, Z^rv, Minsks uli-
oa 47. ^ 27. Juni: Nevach Gtefan, Schntied 
der Gdaatsvahn, SS Jahre, KvrvSta oesta 
Rr. l04. 

m. Uniforme« für Reserveoffiziere. Vom 
kkriegSntilnisterium wirH verlautbart, daß al­
le R^erveoPziere, welche sich die vorUcschrie-
bene Uniform zu beschaffen wiwschen, sich un 
lierzüMch an den Rcservcofsizierövorband, 
Veograd, Mca üvmoKa Velikog br. 14, n>en. 
den mögen, welcher bereits die nötigen Wci-
lsungen erhalten hat. 

m. Ae Veiterbefürderung des Auslands-
öriefe. Aus dem PubVikum erhielt<m wir fol­
gende Zuschrift: Leute, die Verbindungen 
mit dem Auslände unterhielten (Kaufleute, 
Gewerbetreibende usw.), beklagen sich schon 
lange, daß die auch am Morgen schon auf-
igegebenen Briese ei^t am nächsten Tage wci> 
terbofördert werden, wodurch oft schaden-
verursachende Verzögerungen entstehen. Da 
die Postgebühren nlicht nur sehr hoch sind 
und auhndem noch nouierding^s erhöht wur­
den, könnte man mit Recht verlangen, das; 
auch die Beförderung der Post etwas regel-
mMger vor sich gehen Mrde. Sollte divs 
aus irgendwelchen Ursachen nicht möglich 
sein, so ersuchen wir die Postdircktion, zu­
winkt zu verlautbal?en, wann di« Auslands 
Post weiterbesördert Wird, bez»v. bis wann 
die Aufgabe erfolgen muß. Jetzt ist man sich 
nümlich darüber vollkommen unklar. Ebenso 
Ware es wünschenswert, die äußerst prakti­
sche Tinführung der Verösfentl^ung der 
NostaushÄezsilt an den Br^fkasten, die aus 
unbekannten Gründen aufgeladen wurde, wie 
der aufKunehmen. Da die Post unregelmäßig 
ausgehoben wird, weiß man oft nicht, ob 

man noch mrt der Aushebung rechnen kann. 
Deshalb müssen die meisten Geschäftsleute 
die Postaufga^ direkt beim Postamte besor­
gen, was aber bei der heutigen Zeit einer 
uiN?rsetzlichen Zeitvergeudung -gleichkonnnt, 
und die Postkasten ganz illusorisch macht. 
Man ist allgemein überzeugt, daß dieser be-
rechtigte Wunsch ohne Echwierigkei'ten finan­
zieller Natur e^ülit werden könnte und wir 
erwarten auch, daß uns die hiesige Postdi­
rektion entsprechend entgegenkommen, zu­
mindest aber den Sachverbalt öffentlich auf­
klären, wwd, um sich dann an die höheren 
Stellen wenden zu können. I. tz. 

m. Die staatliche zwelklassige Handel̂ schu. 
le in Maribor zählte am Schlüsse des Schul-
jahres 1924/25 59 Schüler und 77 Schüle-
rinmn, davon 72 iin ersten und 04 im 
zweiten Jahrgang. Das Ergebnis der Klas­
sifikation zu Ende des Schuljahres war fol­
gendes: 17 (12.5A») Vorzugsschüler(innen), 
112 (82.4^) geeignet, 6 mit Wiederholungs­
prüfung und I Schüler blieb unklassifiziert. 
Das Abgangszeugnis erhielten Heuer .^4 
Schül<?r und 29 Schülerinnen. Nach dem 
Geburtsort waren 29 ^21.3?^) aus Mariber, 
55 (49.4^) aus Slowenien, 8 aus dem üb­
rigen Königreiche und 49 aus dem Auslan-
de. 113 Schüler(innen) waren Slowenen, 
4 Serbokroaten, 1 Tscl^che, 16 Deutsche, und 
2 Magyaren. Katholiken waren l.?4 (98..')?^) 
und Protestanten 2. Die grosse Mehrzahl al­
ler Schüler(innen), d. i. 127 (93.4^) wohn­
te in Maribor, bezw. in der nächsten Nnige-
bung. Nach dem Berufe der Eltern waren 
32 (23.5^) Söhne, bezw. Töchter von Han­
dels- und GewevK^eßbenden, 17 (12.55Z) 
von Landwirten, 45 (33?6) von öffentlichen 
Angeftellten, 18 (13.2?S) von Pensionisten 
und 24 von Eltern anderer Berufe. 

m. Gchularbefiten.AvSftellunff in Kamnica 
(Gams). Diesmal brachte der Schulschluß ei­
ne beachtenswerte Ueberraschung. In einer 
mit Grün und Blunien dekorierten Klasse des 
geräumigen Dorfschuls^ebäudes wurden die 
.Handarbeiten der SMiler beiderlei Geschlcch 
tes, klassenwei.'se auf Tifchen geschlichtet, zur 
Schau gestellt. Von Knaben aus Lehm oder 
Holzspänen en miniature hergestellte Haus-
geräte: Töpfe, Schüsseln, Rer^n, Pfli'ige, 
?lexte, Sägen usw., dann Schönschreibhefte 
und Zeichmlngen. Handarbeiten von den 
Mädchen, Strickereien, .Hakelarbeiten, Sticke­
reien m^ sinnigen Widern und Sprüchen 
zum Teile auch ans den Wänden ausgehängt 
Manche von diesen ArbeÄen verrieten beson­
dere Geschicklichkeit und Talent. Hervorge­
hoben zu nx'rden verdient das Interesse, das 
die Schaustellung hervorrief. Den ganzen 
Bormittag fanden sich Blsucher ein. Nicht 
nur Eltern und Schiller, auch nicht direkt 
lM^ligte Bewohner kamen, wobei der Lehr, 
körper in zuvorkommendster Weise die .Hon­
neurs machte und Allfklärnngen gab. Tie 
empfangenen Eindrücke können bei Li lein 
und Groß gute Früchte tragen. 

m. Vrohes Gommerfest der Freiwilligen 
Feuerwehr in Marlbor. Die Freiwillige 
^uerwchr in Mari'bor veranstaltet am 
Sonntag, dHN 12. Juli l. I. ein großes Sont-

werfest, worauf das Publikum schon ^ure 
aufmerksam gemacht wsrd. Tie übrl^n ^>er-
eine werden ersucht, auf diese Veranstaltung 
Rücksicht nehmen zn wollen und ain selbt'n 
Tage keine an'terivartigen Bercinstaltlingen 
abzuilialten. — Die Tonlbola mit den kostbu-
ren Gewinsten findet unwiderruflich 19. 
Juli um 1.^ Uhr aim Glavni trg in Maribor 
statt. ^i'artenvorLerkam in cillen Tragiken unv 
größeren Geschäflen. Da der Reingeminn der 
l. I^'en Veranstaltungen für Nii.stungszwecke 
der Feuerwehr sowie deren Nettun Abtei­
lung bestlmint ist, ist es wohl zu enoc^rten, 
daß sich 'die Bevölkerung an beiden Peran-
staltnngen recht M)lreith beteiligen wir:», 
um sich wenigsten'^, auf diese Art den uneigen­
nützigen und aufopfernden Wehrleuten er-
kennttich zu zeigen. 

m. StaatliSie Arbeitshörfe. Vom 21. biZ 
27. Juni l. I. waren bei der staatlichen Är-
ibeitAbörse 172 freie Die-nstplätz^.' angemeldet, 
138 Personen juchten Arbeit, in 5<) 7^.''len 
vermittelte die Börse mit Erfolg und 2<i Per-
slinen reisten Vom 1. Jänner bis 27. Ju­
ni waren lM'i freie Tk'nstplätze angeiueldet, 
4979 Personen suchten ?lrbeit, in 14l^3 Fäl­
len verunttelte die Börse mit Erfolg und 
Personen reisten ab. ' 

m. Spende. .Herr Adalbert Gusel spenlde-
te <rn Stelle eines Kranzes fiir 'die verstorbe­
ne Frcru Tabringer 109 Tinar der Rettungs-
abterlung. .Herzlichen Dank! 

m. Wetterbericht. Marrbor, 1. Juli st Nhr 
frich. Luftdrucl: 7.^^; Barometerstand: 73?.-); 
ThermF.)ygrossov: — 11; Marlinaltempera-
tur: -s- 27; Minim-altemperatur: -j- 19; 
Dunstdruck: 29 Milli>meter; Win^drich^ung: 
W; Bewölkung: 9; Niederschla^g: 9. 

* Dk'e große Sensation! Der Ziiönig der 
Belalaika-Spieler N. Sinkowskl) gastiert in 
der Klub-Bar. Erstes Konzert in der Velika 
kavarna 1. Jul?. 6595 

Nachrichten aus Seile. 
c. Feueralarm. Dieser Tage wurde di'e 

Stadt durch Niöii'erschüsse ciuf dem Nilolai-
berg und Alarinblasen der Feuerwehr in gro. 
ße Aufregung versetzt. Alles eilte nach der 
vermeintlichen Brmidstätte, in die Vodnikova 
nlira. Es stellte fich jedoch bald herans, das^ 
die Alarnislgnn'le unbegri'iudet waren und 
die Fenerwebr umsonst awögerüekt war. Nur 
der Nuß ini Kannn des Hauses Krell war in 
Brand geraten und tonnte ohn^ viel Mühe 
bald gelöscht werden. 

c. Ein Schreibmaschinenmarder. In der 
vergangenen Woche wurde der Neisende Frz. 
Kovaöl'^ aus Deonzak bei Lsutouier ni.'gen 
Diebstahls dreier Schreibmaschinen bei der 
hiesigeu Firma Peter Majdiö arretiert. 

t. Strombezug bei der Z^ernlef't'tng Fala. 
Wie wir in unserem Blatte zu wiederlwlten 
Malen Herirs)teten, hat sich auch die Vertre-
tuug der Stadtgenieiude Celje entschlossen, 
sich bebufs Stronibezu,, der Fernlei^nug Fala 
anzuschließen. D.'r set^l'ge Stromlieiernngs-
vertrag mit der Firnia Westen läutt zwar 
erst mit Ende 1929 ab, do-'l. hat sicl? die F'':-

ina ber it erklärt, den V'^rtrag schon setzt auf, 
zuHeben, da auch sie selbst an der S<romlie-
fernng vom Elektrizitätslverk m Fala int> 
ressiert ist. Voraussichtlich wird scyon im j!au 
fe des heurigen Jahres das Werk in Fala an 
^ie Stelle des jeki'gen Stronilieferanten tre­
ten. Di-ese A'.'nderung wird außer der Beschaf. 
fuag eines Stromzählers (.W.(j09 bis 49.990 
Tiuar) keine weiteren Unkosten nach sich zie­
hen. Die Hauptle/tung von Debro bei La^ko, 
wo sich der Transformator befindet, bis 
Celje besorgt das Elektrizitätswerk in Fala 
in eigener Regie. Wie an kc»mpetcnter Stelle 
verlautet, wi'rd nach Durchsührung dieses 
Planes der Strempreis bedeutend verbilligt 
werd"n !'-s wäre aber nur zu wünsechn, daß 
inis dann die bäufigen Ttreuumterbrechun-
gen, l'lber die in Maribcir so oft Silage cj.'^ühri 
wird, erspart bleiben. 

e. Ausländische Aerzte in Celje. Am 3V. 
^'uni traien in Eelje 29 auSländick)e Aerzte 
zwecks Besichtigung d '̂r sozialhygienischen 
Einricl.tungen (Tubc^rkulosenidl'M-nser, Pa­
steurin «titut usw.) ein. Auf deiui Bahnhofe 
wurden die (^^äste von: Vertreter des Ober-
geipanes, Herrn Rezierungsrat Dr. 2.uiek 
und vonl Priniararzt Dr. Nevĵ p und Dr. Re. 
bernik emps l̂rn>c?en, die euch die Führung 
i'lbernoin-men haben. Die l^äste blieben über 
Nacht in unserer Stadt und reisten heitte 
darauf nach Tepol̂ t-ica zur Besichtigung der 
dortigen Lungenheilstätte und nach Doberna, 
worauf sie unseren Sdaiat verlassen. 

e. Jahrmarkt in Poljöane. Am 29. d. fan^?^ 
in Polj^aile der Iahrnrarkt statt, der sowohl 
uiit Kräinenvare als auch mit Vieh schr gut 
beschickt n>ar. Während die Krämer nur ge­
ringen Absatz zu verzeichnen hatten, wurden 
aus deul Piehurarkte 'l>rei Waggons Vieh 
verkauft. Der Preî ^ für Ochsen schivankte 
Mischen 9 und ti..^)9 Dinar. Zwei Waggons 
wurdeu nach Oesterreich, einer nach Jt^alien 
verkauft. 

Vereinsnachrlchten. 
. v. Na:"^ri6)ten des kath. Iug2ndvcrcines. 

Mit Bewilligung ^es Polrzeikommiss.iriatcS 
vonl 11. Juni d. I. veranastaltet !>.^r ^oth. 
Iugeudverein vmn 28. Juni bis 5. Juli ei­
ne „Iugendwocl)e", in welcher die Mitglie« 
der des Vereines und andere vom Ausschüsse 
bestiulmte Personen Abzeichen zu 2 und 5 
Dinar verkaufen werden. Der Ertrag wird 
zuul Au''gi ..ie der ^e?nllden ver"'"i'et, 
uielclx' der Verein beinr Ankauf neuer Blech, 
instrunieilte geniacht l?at. ' ' ' 
neue nnterstüt.iende Mitalieder soivic Ehren-
und Gri'ludung'^nntgl.ieder aufgenommen. 
Die Vorrechte derselben u>erden dir Samm­
ler höflichst aufklären. D'r Ausschuß deS 
Vereines bittet, daß alle geehrten Bewohner 
der ^auuulung geneigt sein möchtcin und 
den it>ealen Iugendverein niit allen Kräften 
unterstülvu wollen. Es wird auch kundgege­
ben, dasi neue Mi'tglieder aufgenommen wer 
den, l>esonde::s in die (^esangssektion sowie iiz 
die Sektion fiir leiclUe und scl>were Athletik. 

V 13;) 

SAWtAmnvrderin 
aus 

Paris, Ende Juni. 

Div junge und schöne Polin N m i n. 
fka ^tde ihren krebskranken Fr^^und, als 
«enscht^ keme Hoffnung mehr war, auf 
dam Schmerzenslager des Spitals getötct. 
Zwei Tage nach einer der evschütterndst.m 
GerichtSszenen, die man je erlebt hatte, er­
schoß in einer engen Kantmer der rue Pen-
thrövre die alternde Midinette Le v a s -
s o r ihre an Tu^kuloise schwer leidende 
Schwester Anais. Die Geschworenen der 
S«4n«llssiiisen sollen heute darüber menschlich 
Recht sprechen. 

Anna Levassor hat vrn ihrer fMhesten 
sIugend an nur für ihre kranke Schwester 
pelcibt. Sie M, arbeitete, kämpfte in ihrem 
V^idinettendasein, alles um der „leuchtenden 
Vugen" willen in dem bleichen Gesic^. Wie 
Kine WldSatze ihr verwundetes Junge, so 
schaffte Anna Levassor ihre leidende Schtve-
^ von Spital zu Spitvl, von Wohnung zu 
Wohnung. Nun war das Ende nahe. Die 
^iden hatten ein paar kleine Aimmer inne, 
^ie im alten, unhygienischen Paris einen 
wahren Krankheitsherd bi?l^ten. Der Haus-
Besitzer, .-^dvokat und ^tbgeordneter Berthon, 
sth^ einen gerichtlichen Entscheid herbei, 
t»«nzufolgs die Kranke in ew Spital geschafft 

K?:r. setzt UM^dias Dra^ll 

ein. Anna hat ihrer Schtvester auf Seele 
und Ewigke'i!t gescl^oren, fie nicht in einem 
öden Spitalssacilt' sterben zn lassen. Es blieb 
kein anderer Ausweg: der Mord aus Liv« 
be und Mitleid. Kein tragischer Dichter hat 
ie die packende Unheimlichkeit erreicht, mit 
der Anna Levassor vor den Geschworenen 
die düstere Tat erzählte: 

„Moine Schwester sagte: Wenn ' tnn 
willst, was du mr- versprochen hast, darfst 
du nicht länger warten. 

Am 14. Feber kaufte ich den Revolver. In 
der folgenden Nacht foll^ ich Anais töten. 
Denn sie hatte gewünscht, nicht ani Tage zn 
sterben. 

Um Mitternacht weckte ich sie, die leise 
schlief, und kleidete sie an. Aber da fehlte 
mir auf einmal der Mut. 

„Leg' dich wieder zu Bette," sagte ich. 
„Ich kann in dieser Nacht nicl)t." 

Der nächste Tag war ein Sonntag. Anais 
verlangte etwas Brühe. „Wozll denn, mein 
Livbling?" fragte ich. „Zum Sterbeu brauchst 
du doch nicht zu esseul" 

Aber dann verließ mich wiederum die 
Kraft. In der Nacht enva6)te Anais plö(^-
bich. Sie war so schön, wie ich sie längst 
nicht mehr gesehen ^tte. Ich durfte nicht 
mehr warten. Wir bereiteten alles vor. Ich 
nahm das Kruzifix von der Wand, das einst 
unfere Mutter Anais zur ersten Kommunion 
geschenkt hatte. Dann lud ich den Revolver 
mtt sechs Kugeln. .Anais setzte sich schön g^-

klei'det in den Lehnstnhl. Icl? stand an ihrer 
Seite, mit der kalten Wafse in der Hand. 
Wir machten nns gegenseitig Mut. ^Auf ein-
Nlal weinte nu'ine Schux'ster. „Es sind Trä­
nen der Freude!" sagte sie. Dann uuiariiNen 
wir uus lange uud ri>c'feu U'.ehrere Male: 
Auf Wiedeiiel)eu! Un? eiu Uhr sagte Anais: 
„Schieß nnn rasch!" Ich zögerte nicht länger. 
Drückte los. Durch den Rauch börte icl) die 
Eti'iunw der Cclnvester: „Du hast mict) nicht 
gnt getrossen!" Ich scl)os'. Weiler, zwei-, drei-, 
vier-, fünfmal. Da rutschte ''.'tnais' ^tovs auf > 
die Lehne des Stuhls. Es war zu Eude. 

Die letzte .Dingel sollte für niicli selber sein. 
Mvr i'ch hörte nichts niehr. Die Ä^ifse ging 
nicht los. Ich tanzte einen rasenden Toten­
tanz. Alles unlsonst. So stelle ich vor nu'inen 
nienschlichen Richtern. Ich weis;, -xis; l^oit 
luich freigesprochen hat." 

Ei'u paar Frallen niussten ohinnächtig 
hinausgetragen tnerden. Daun aber ging die 
drnnmtische Spannung in furchtbare Erre­
gung ill>er. Der Präsident batte sich nach dun 
Zengnis eines Sachverständigen Ziveitel dar 
nl>er erlaubt, ob Auua Levassor w.'rllich die 
Absicht gel)abt batte, sich selber zn tö!en: 

„Il)r seid alle rnchlose Verbrecher!" schrie 
die Angeklagte in den Saal hinein. Was 
bier vorgeht, ist entsetzlich. ?.^l'an w.igt es. 
daran zn zweisein, daß ich niicl) töten wollte'^ 
Haben Sie doch den M'it. Präsident. n::r ei-
ne Waffe zu reichen! Ich werde Ihnen zei-
g»n, was mir das Leben wi^rt ist/ 

Erschöpft sank die Mi^rderin zurück, i^deS 
sich ihr V<'.!eidiger unr sie bcmichte. Der Ge. 
neealadvokat Rolland klagr mit we'ser Mä 
siignng an: Das Menschenleben iit he?lig, zu 
töten hat nieniand das Recht. Weder Mit-
lcid noc') Lieb^ können einen ).'tord entschul­
digen. (5r ft..rd<r: d'e Gescht?orcnett auf, d^ 
Eriltenz zu :es'ii>n und sür menschliches 
Verbrecheu mcnjchliche 3ühne zn verlan-

Die Verteidigung l?atte einen v?el schwe-
Freren Stand als danuils ini Falle Uniinska. 
Au'i'.a Levassor hat nicht ausschli?cßlich aus 
Mitleid gel?and<'Ir. Viel Hast mischte sich in 
ihr Gefühl hinein. Haß gegen die ganz» 
Menschheit, deren Opfer sie sich wähnte. Sie 
ist dnrch den Scincksalssel̂ lag keineswegs ver-
nichtet, wie die arme, kleine Polin; sie steh? 
ansrecht da, klagt an, nnversöhnt mit der 
9'x'sellschast. Tie l̂ esel)worenen envägen al­
les di'es, beantworten einstimmig die vor.ie-
legten fragen: ^^ein Mord, kein Totschlag, 
aber tödliche Wnnden. niit ?lbsicl)t zugesüg:; 
nuldernde Un:stände können natiirlich nicht 
versagt n^erden. Und so lautet das Urteil 
alif z U' ei Iabr e Ge f ä n g n i V. 
Anna Levassor erwrdert kein Wort. Aus 
denl Zuscl)anerran'n, alx'r ruft eine Stimme' 
„Nieder nii' deni Mord!" 

Siebeli Jahre nact, dem Kriege, während 
ini Uergl?atale die ^"tanonen donnern, er-
niacht in den ^^lassen mit Macht das Gefühl 
von der Unantast^arkeit des Lobens . . « 
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Ttteater, Kunst und 
Aterawr 

GchMerauffMruna, veranstaltet von Kapell­
meister Hermann Frisch. 

Zulil Avschluss^ des heurigcn Schuljahres 
veranstaltete .tzcrr Ztapellmei'stcr Frisch wie 
alljährlich am Freitag den 26. Juni im 
kleinen Göt.^saale eine Cchüleraufführung, 
um seinen Zöglingen Gclegenhcrt zu geben, 
ihr Können und ihre ^Fortschritte auch in 
der breiteren Oeffentlichkei't zu zeigen. Der 
Al>end war nicht nur für dic Schüler, son-
dern viel mehr noch für Herrn Kapellniei-
ster Frisch ein groster und schöner Frfolg. 
Die Leistungen der einzelnen Schüler in der 
ersten Abteilung waren im allgemeinen weit 
ilbcr dem Durchschnitt dessen, was man mit 
Rücksicht auf das?lltcr und auf die physische 
Entwicklung derselben erwartet hätte. Div 
musikalischen Leistungen jedoch, welche man 
nach der Paüise zu hl?ren bekam, gingen be­
reits über den Nahmen dessen, was man in 
einer Schüleraufführung zu hören gewohnt 
ist, hinans und bildeten einen musikalischen 
Genuj^, der niemals durch dilcttantenhafte 
musikalische Auffassung nnd technische Un-
vollkommenheitcn gestört wurde. Meister 
Frisch hätte mi't dieser seiner Elite ruhig ein 
ausgewachsenes 5tonzcrt geben können, bei 
welchein aucf» noch so hoch geschraubte Er-
Wartungen erfüllt worden wären. 

Schüler, welche bei Kapellnieifter Frisch 
Zilavierunterricht genießen, sind ohne Zwei­
fel musikali'sch begabt, da ja Kapellmeister 
Frisch bei der ?Aahl seiner Schüler auf die-
sen limstand grossen Wert legt, so dkß sie 
es auch verdienen, ihrer LeisUingen wegen 
besonders hervorgehoben zu werden. 

Den Reigen der Kleinen eröffnete 5)ubert 
Anke r st, ivelcher nli't überraschender 
musikalischer Phantasie, die seine grosse Be­
gabung durchichimnrern liest, die „Humo-
r e s k e "  v o n  D v o r a k  v o r t r u g .  A n t o n  S a j k o ,  
ein fleijziger, braver Schüler, gefiel durch 
präzises, fehlerloses Spiel des „Meniuetts" 
v o n  M o s z k o n i c k i .  A u c h  F r l .  G r e t e  M a y e r  
zeiqte im Vortrag der „Canzonetta" von 
Schütt ihr Können. da'S noch e'twas beschei­
den, aber durch Fleif; und Ausdauer im­
merhin erwei'terungsfähig ist. Walter Stein 
überraschte durch zivei relativ sehr schwieri­
ge Stücke von Chopin (Mazurka op. 6 Nr. 1 
und op. 7 Nr. 1), welche er dazu noch aus-
w e n d i g  s p i e l t e .  F r l .  B i b i a n e  H  e r z e l c  
ist recht musiktlisch und verrivt brillantes 
Teinperament, welches zu zeigen sie in dem 
feurigen Polnischen Tanz" von Scharwen-
ka reichlich (Gelegenheit hatte. 5>in?o D r u-
z o v i leitete div Reihe der Vorträge ein, 
welche schon größere teck)niscbe und musikali­
sche Fortschritte erfordern, als sie der Durch 
schnitt der i^llavier Lernenden zn erreichen 
pflegt. Der relativ technische For4schri?tt war 
besonders au.ffallend- DruzoM meisterteSme 
tuas „Polka de Salon" ohne nennenswerte 
Schwierigkeit. Fräulein Anny P ö l z l be­
wies il?ren Fleist durch das Ausweidiaspie-
len des „Valse-!^mpromptu" a la Tirolieit-
ne" von I. Naff, hinter welchem auch ihre 
technists)e (Geschicklichkeit keineÄvegs zuvück-
blieb. Die erste Abteilung beschlof; L. van 
Beethovens Sonate oP. 7 (letzter Satz), vor 
getragen durch F'rl. Maria K a r t i n. 
Sichere Ausf^ührung der Details und gewis­
senhaftes Studi'um charaterisierten iyr Spiel 
welches jedoch noch an Wärme zu wünschen 
üibrig läs)t. 

Frl. Pi r e gehört schon zu den Borge, 
schrittenen. Ihre technischen und musikali­
schen Fähigkeiten lassen auf starke Begabung 
und (Geschicklichkeit schließen. Jbre graziöse, 
natürliche Haltung, beim Spiel ist besonders 
lcchenswert, doch dürften ihre etwas zu zarten 
.Hände Schwierigfei'ten machen, welche nur 
durch Fleiß und A'lsdauer zu überwinden 
sind. Mendelssohns „Rondo ca^iricckoso" 
spielte sie gefällig und einwandfrei. Fräult*m 
Maria Sul iL bewies im Bortrage von 
Lilszts schniermüt'igem „Eantique d'amour" 
viel Klangsinn und (Gefühl. Kluge Ausnt'lt-
znng des Pedals gaben ihr:'.n Spiel eine be­
sondere, vornehme Note. Zu den Besten des 
Abends gehörte unstreitbar Frl. Zlata 
Strelec, eine junge Künstlerin, welche 
nach ik?ren bisherigen, relativ nnglaublichen 
Fortschritten zu schließen, außerordentlich 
musikcrlisch veranlagt ist. Tschaikowsky-Pabst 
Konzertparaphrase ülber „Eugen Onegin" ist 
immerhin ein kleines Virtuosenstück und ei­
ne beliebte Programmnummer ausgespro­
chener Klaviervirtuosen u. bedeutete für Frl. 
Strelec eine sehr schöne Leiswng. 

Das stärkste Talent, in welchem der go 
borene Musiker nicht mehr zu verkennen ist, 
fanden wir in Herrn Roman K l a s i n c. 
SemSpiel ist geklärt, seine musikalische Auf­
fassung sicher und bestimmt, der musiktlisc!^ 
Ausdruck vollkommen. Die kleinen Kabinett­
stückchen von Liszt „Waldesrauschen" und 
„Gnomenreigen" wurden von ihm mit vir­
tuoser Bravour gebracht, aus welcher man 
herausfühlt«, daß Herr Klasinc auf seiner 
Künstlerbahn bereits so weit fortgeschritten 
ist, daß es bereits in nicht allzuferner Zeit 
für ihn auf musikalischem und technischem 
(Seibiete kaum mehr welche Fchwierigkeiten 
gaben wird. Den Reigen des Abends be­
schloß Fräulein Maria Valent'mcig. Die jun 
ge Dame hat auch schon eine bedeutende 
künstlerische Stufe erreicht, steht musikalisch 
auf eigenen Füßen und ist technisch überaus 
vornehm geschult. Vornehmheit atmet auch 
i!hr Spiel unb ihre ganze Auffassung. Frl. 
Balentintig ist ohne Zweifel bereits heute 
so weit vorgeschritten, daß ihr die Konzert­
säle ofsenste^n, um ihre Kunst auch außer­
halb des Rahmens ewer SchiUerausf-ührung 
hören zu lassen. Der Vortrag des von ihr 
gespiolten Stückes (Fr. (5hopins Barkarole 
op. 69) beweist diese Behauptung. 

Der Abend war uns aber vor allem wert­
voll, lveil wir Meister Frisch, den wir 
als ausübenden .Künstler bere?ts unzählige 
Male gewürdigt haben und als solchen i^ber 
Haupt nicht hoch genug einschätzen können, 
auch als vorzüglichen Pädagogen kennen­
lernten. Seine Genialität, feine musikalische 
Hochkultur, seine Reimheiit und Keuschheit 
der musikalischen Mfsassung verstellt er aus 
seine Schüler zu übertwgen, aus deren 
Spiel diese Eigenschaften in mehr oder min­
derem Maße augenscheinlich hervortreten. 
Wir können immer nur wieder betonen, daß 
es für uns ein unschätzbares Glück ist, einen 
Musiker von solchen Qualitäten lmd einen 
Lehrer von solch pädagogischen Fähigkeiten, 
wie sie Meister Frisch in sich vereinigt, in 
unserer Mitte M haben. Dr. E. B. 

Schneewittchen" in unserem Nationaltfteater. 
Dieses lic'benswür'oi^e, anmutige Mär­

chen erstand nach lanc?er Zeit wieder einmal 
vor unseren Augen, diesnml in Form eines 
Sing'spieles, welcl)e!n Franz Abt seine süßli­
che 'Melc»dik geliehen hatte. - Märchenge­
stalten, wie ^)!,eeiwittcl>en, Aschenbrödel u. 
a. auf die Bühne zn verpflanzen, ist iin allge­
meinen im ^^teresse unserer Kleinen enr-
schieiden abzulehnen, da auch die glänzendste 
Uulffübrinvg !eie Illusion ver Kleinen schädigt 
un!d die M-antasie^^ebilde zerstört. Solange 
Vir aber besserer IlMmdstücke ermangeln, 
nrüsien ^ie Veranstalter freilich mit solchen 
vvrlieb ^lehmen, dlamrt wenigstens etwas für 
die Kindermclt getan wird. 

Welch eine Arbeit es be^esktet, mit 'den Kln 
^rn ein Gbngspiel eiTi^ustudieren, wissen 
Wohl N!ur weni<?e der Aischauer. Techalb ge­
biert dem Leiter der gan,zen Vorstellung 
LvV ÄökLer.ReMt_.d^ie ebrendjste Ay^erken-

nu?l<g unld uneingeschränktes Lob fiür die ge­
schickte Lösung !des schwierigen Proble-mS. 
Daneben sei noch die verdien'sb^lle Tati>glkeit 
des Herrn Reg'issetrrs Rasberger erwi^nt, 
welcher in seiner trefflichen Regie gut die 
.Hauptkll.ppen der .Handlung erkannte und 
Herallsstrich. — Fräulein Zacherl, unsere 
l'ekannte (^angspä!c»a>gogin hatte die beblien 
Solistinnen a-ngelernt, .^rr Bernavd, Mit­
glied der hiesigen Militärkapelle hatte WH 
Werk6)en instrumentiert unld Herr Biaide be-
währte sich diesmal als mutiger Orchesterdi­
rigent. 

Die Darstellerinnen, die kleinen Früuleins 
Fratnik (Schneeitvittc^n), SuSterSiö (Mivi-
gin) und Ras'berger (Erzählerin), ebenso 
wie auch 'die Zwerglein wuvden für chr si­
cheres Mrftreten und gewmnendes Darbie­
ten von den kleinen und großen Zuschvuern 
mit ^bihia^t^ 'chill helvt^ 

Röcktfeller imd Sohn. 

Der Gründer und Erbe des grShten Vermögens der Welt (neueste Ausnahme). 

Die Anerkennung des Publikums für die 
Arbeit und Mühe d«^ Veranstalters und al­
ler ihm Helfenden könnte ab::r durch zahl­
reicheren Besuch dokumentiert werden. Das 
Haus war bei ^iden Borstellungen nur halb 
^üllt, woran aber auch die ungünstig ge­
wählte Zeit Schuld trägt. -n. 

Nackmaltfteater w Marwor. 

AOPE»t»ir»» 

Mittwoch, den !. Juli: „Die Rr>se von 
Stanlbul". ((5oupone). Schlußvovstel-
lung. 

Medizin 

Erfindung für Schwerhörige. 

In sehr vielen, vielleicht den mei?sten Fäl­
len wird die Schwerhörigkeit dadurch her-

vorgerusen, daß die Zuleitung der Schallwel­
len von dem Trommelfell dmch die Gehör­
knöcheln zu den Gehörnerven gestört ist. Die 
Gehörnervs selbst sind bei den meiste« 
Schwerhörigen g^und. Man h«»t nun schon 
seit langem nach einem Mittel gesucht, um 
auf anderem Wege eine Uebertragung der 
Schallwellen auf die Gehörnerven zu ermög­
lichen. Zustatten kam bei diesen Versuchen 
die Erfahrung, daß es möglich war, auch 
ülber das Knochengerüst Erschütterungen auf 
die Gehörnerven zu übertragen. Darauf be­
ruht die neue Erfindung des EnglätiderS 
Gernsback, das Osophon. Es besteht auS zwei 
Mundstücken aus Hartgummi, die zwischen 
die Zähne gesteckt und von diesen leicht be--
rührt werden. Die beiden Gummiplatten 
schließen sich eng an eine EijsemnenOrane, 
welche durch ein Mikrophon tn Schwingun. 
gen versetzt wixd. Diese Schwingungen über­
tragen sich auf die Zähne unid von da aus 
die Gehörnerven, so daß der Schwerhörige 
oder gar Taulbe hört. Sind allerdings die 
Gehörnerven abgestorben oder angegriffen, 
so ist natürl?ich mA diesem Apparat nichts z» 
maö^n. 

Bolkswirtschast 
WirtfchaNiiche Wochenberichte. 

Gonderberichte der „Marburger Zeitung". 

B e l g i e n .  

Die allgemeine Wirtschaftslage i?st ziemlich 
unbefriedigend. In der Kohlen-, Metall- und 
Textilindustrie mehren sich die Krisenzeichen 
In einer Reihe von Textilfabriken wi^ nur 
noch drei? bis vier Tage pro Woche gearbei-
tet, in anderen ist nur ein Teil der Maschi­
nen in Tätigkeit. Die Arbeitslosigkeit nimmt 
zu. Etwas besser ist es in der Baumwoll-
garnindustric bestellt, da von deutscher, eng­
lischer und holländischer Seite einige Aus­
träge vorliegen. 

D e u t s c h l a n d .  

Die Lage am Kohlenmarkte ist nach wie 
vor ungünstig. Der Ruhrkohlenbergbau ar­
beitet zurzeit noch mit einer Belegschaft von 
460.(X)() Mann gegen 430.000 im Jahre 
1913, doch sind in nächster Zeit Arbeiterent-
lassungen zu erwarten. Vorerst liegen dem 
Regierungskommissär Anträge auf Kündi­
gung von 57oO Bergleuten vor. Auch die 
Konjunktur in der Eisenmdtlstrie bröckelt ab. 
— Die Meldungen üb^r die Gründung eines 
deutschen Zündholzsyndikates entsprechen 
nicht den Tatsachen. Die Verhandlungen 
michten wegen völliger Aussichtslosigkeit ab­
gebrochen werden. — Die Saatenstaudsbe-
richte lauten außerordentlich güi'stiq. Auch 
der im allgemeinen sehr vorsichtige amtliche 
Bericht gibt zu, daß der Saatenstand des 
Inbres 1913, welcljer seit Jahrzehnten der 
l^ste war, hinter dem diesjähri?gen zuriick-
bleibt. Da die Anbailsläche in dieseni Jahre 
bedeutend größer ist, wird mit einer Rekord­
ernte gerechnet. — Auf der Konferenz der 
Auckerindustrie, des Handols und der Land­
wirtschaft im Ernährungsnünisterrum wurde 
festgestellt, daß eine Ernfuhr von Auslands-
zucker in diesem Jahre nicht nötig sein wür­
de, — der nächsten Tagung der Noichs-

eisenbahnen wird über die Ermäßiming der 
Donau-UmschlagStarise und Anwendung der 
deutschen Seehäsen-Ausnahmetarife auf den 
Donallverkehr verhandelt werden. 

« » g l a u b .  

Die Eisen- und Stahlindustrie hat beim 
Board of Trade ihre Schutzb^ürftigkeit an­
gemeldet und die Einführung eiycS Wert­
zolles von 33^ ^ beantragt. Dieser Schritt 
btldct eine schwere Gefahr für den französi­
schen Eisenexport, der.von 8V0.OV0 Tonnen 
im Jahre 1913 aus 3.6 Mill. Tonnen nn 
Jahre 1924 stieg. Hievon gingen .°>08V00 
Tonnen allein nach England. - Die Zahl 
der ArbeitÄosen ist in der letztsn Woche um 
43.894 auf 1,291.300 gestiegen und beträgt 
nun um 2b3.k85 mehr alS oo? einem Jah­
re. — Die schon lange drohend? Krise im 
Bergbau sck)eint mm akut zu werden, nach, 
dem der Gn,benverband das vor nnem Jah­
re abgeschlossene ZZohnabkommen ziW 31. Ju 
li gekündigt hat. Di^ Unternehmer erklären, 
h'öchstens 1.25?i über die VorkrX'gZlöhne 
hinausgehen zu können, während die Arbei­
ter einen Mindestloha von über den 
Sätzen von 1V13 fordern. 

F r a n k r e i c h .  

Infolge der Bedrohung dc? französischen 
Exports durch die fianzMche Zollpolitik 
w?rd nnn mit Eifer an der (^^innnng neu­
er Msatzmärkte gearbeitet,'insbesondere in 
Rußland, wohin neuerdings eine große An­
zahl französischer Kausleute^ und Industriel­
ler zur Wiederanknüpfung der Wirtschast?, 
beziehungen abgere'?st ist, und mit der 
Schweiz und der Tschechoflowakei, mit denen 
in kürzester Zeit wichi'.g^" zoll- und handcls-
velitiiche Verhandlungen angeknüpft werden 
sollen. — Die Ausfuhr Jranlr^'ichS betrug 
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in den ersten fünf Monaten dieses Jahres 
12,6(B.321 Tonnen im W»:rte von l8 Mil­
liarden 1l7.8 Mill. Frcs., also um l Mil­
lion 336.430 Tonnen im Werte van 25Y.T 
Mill. Francs mehr als in der gleichen Jei^ 
des Vorjahres, die Einfuhr Ton­
nen im V^rte von 15.845^ Mill. France, 
somit um 4,608.759 Tonnen in» Wert« von 
827,8 Mlll. Francs weniger als im glck^5)en 
Zcitr<7?lm 1924. 

I t M l i t «. 

Zn der am 20. d. stattgesund«?^ General 
litMimmlunig der Kreditbanken wurde hie 
Erhöhung des offiziellen DiskoytsaK^s von 
6.5 auf 7AS gutge^chen und die Not^vsndig. 
keit einer Einschränkung der Börsenfreihi^it 
verneint. Die Befsemng des Lixetuichs mqcht 
langsame FortMitte. — Die Steuerelugän-
ge beitugiln in den ersten zi'hn Monaten des 
Rechnungsjahres l9Ä4/25 lÄ.Wi Mitlivnsn 
Lire gegen l 1.616 Mrll. Lire im glsichsn Zeit 
räum des Boriahres. ^.Dc'r Eii^fuhril«!r« 
schuß betrug in i!en ersten fünf Monaten 
1925 3742 gegen. 1466 Millionen Lire in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Passivität 
l^r Handelsbilanz ist hauptsächlich auf die 
vermehrte Einfuhr von LebenSnntteln und 
Terlilrohstoffen zuruckzufiihrcn. 

O e s t e r r e i c h .  

Die Absatzkrise im Kohlenbergbau wirkt 
sich imnier m<chr aus. Die Förderung sank 
von 3 Mill. Dz. im Jänner d. I. auf 2.5 
Mill. Dz. im Aprrl und seither noch bcdcu-
teird tiefer. — Die Eisenindustrie ist in land 
wirtischaftlkchen Geräten für den Bedarf der 
Nachbarländer noch gut beschäftigt, doch diirf 
te die Konjunktur nach Beendigung der Ern 
te abflauen. ' 

P o l e n .  

Durch die neuen dentschm Angebot? wur. 
de ein» weitere Berscyarfnng der deutsch-pol 
nischen Wirtschaftsbeziehungen verm'?cden u. 
die Fortsetzung der Vevlzandlung.m ermög­
licht, die infolge dt.r katastroph.il^n Wirkun­
gen des jetzigen veriragslosen Justandcs für 
Polen voraussichtlich nicht rosultatlos blei­
ben '.Verden. ^ die Monatsförderung kilnf-
tig höchstens 1.5 Millionen Tonnen betragen 
kann, mußten von Polnisch - Obcrschlesien 
neuerdings 2t).00<) Mann entlassen werdell, 
so datz die Belegschaft von. 150.000 
Mann iln Jahre 1923 auf 70.000 zuriickge-
gangen ist. Die Eisenmdustrie liegt ganz dar 
nieder. Am 1. Juli wird auch die Pley'sche 
Zinkhütte stillgelegt lverden, so daß Polen 
lünfitig ganz auf div Jinkblecheinfuhr aus 
Deutschland angewiesen sein wird. Die 
Van? Polskie teilt mit, daß sie bis auf ivei 
tereÄ keine Wechsel von Firmen mehr an­
nehmen wird, die Luxus- o^r solche Waren 
einführen, die im Lande selbst erzeugt wer­
den können. Die Filialen der Bank haben 
Auftrag, solche Firmen unverzüglich nach 
Warschau zu melden. 

T s c h e c h o s l o w a k e i .  

Dje Ausfuhr ist infolge des starken Rück^ 
ganc^eS deS Zucker- und TextilexpoxtHs 
in ^ ersten vier Monaten 1VS5 um 1.3 
Milliarden K'ö zurückgegangen.Die Kon­
junktur in der Eilsen- und Maschineniiidu-
strie läßt rasch nach, was schon die mnfany« 
reichen Arbeiterentlalsfungen böweifen. Nür 
tne mährisch.schlefischeil HNtenwerke sind noch 
gut beschäftigt. — Die Kreditverhandlungen 
der tschechitschen Textilindustrie mit Alnetika 
blieben bis^r erfolglos, doch sollen neue Ve-
sprechungen bessere Ausblicke eröffnen. Nach 
den Kommenitaren der tschechischen Presse 
stellen die Amerikaner BedingiiNgen, die an­
geblich gleichbedeutend sind mit der völligen 
Eigenwnisübevtragung an die K^editg'o^r. 

'  U n g a r « .  

Die Wirtschaftslage leidet, wie ans der am 
14. Juni stattgefunden?n Jahresversamm­
lung des Jndustri<»llenverHandeK der Vor-
sttzende Dr. Biro mitteilte, noch immer un-
ter einer schlveren Krise, die in dieser Schärfe 

nicht vorauszusehen war. Die Bemühungen 
der ungarischen Wirtschast, durch Aufnahme 
einer langfristigen. Auslandsanleihe und Re­
gelung der lähmenden Krediwerhültmsse nn 
Inlands eine Aenderung heübeizusühren, 
brachten bisher nicht den gewünschten Er­
folg. — Tie Ernteaussichten haben- sich in 
letzter Zeit infolge der anda-uernden Trok-
kenheit wesentlich vevschlechtert. 

ergesset nicht 

auf öie Tom» 

boladerFrei«. 

4ke«erWehrund 

Nlarihor, ««Ich» «nwlitr-

-»stich am IS. Juli lSSS 
am Glavni trg stattfindet. 

Suoollowtkder Wtdl- und 

SedWldMarN. 
Der jugoslawische Getverde- und Mehl-

marvt ste^ unter dem niederschmetternden 
Eindrucke des neuen AoA<rrifes. Während 
die Jndnstrioprodutte durch den Zoll inlmer-
hin geschlitzt sind,' sind die randwirtschaftli> 
chen Produkte vollkommen schutzlos geÄie^n. 
^durch ist auch die Adü^enindustrie ver-
nichtct, die gerade vom neuen ZoNgesctze ei^ 
ne Besserung ihr<^ schweren Läge erwartete. 
Nicht Nur die G^treideinfuhr, sondern auch 
die Mehleinfuhr ist vollkomnien zollfrei. Div 
Folgen zeigten sich schon nach wenigen Ta­
gen. Das ganze Land ist vom italienisclM 
Mehl und amerikanischen Weizen förmlich 
überschwoinmt, während die heimischen Mill)-
len ihren Betrieb vollkommen einstellen nluß-
«ten. 

Ueber den Saatenstand laufen weiterhin 
gute Vivldungen ein. Die Schätzungsziffern 
über die Ernteergebnisse halben sich in den 
letzten Tagen noch bedeutend erhöht. Der 
Gerstenschnitt ist bereits im Zuge. Nach vor­
liegenden Meldungen sind die Ergebnisse so. 
wohl in quantitativer als auch in qualitati­
ver Hinsici^ überraschend. Es notieren: ??eu' 
er Wei'zen BaLka, Juliliefcrung 320, Au­
gustlieferung 305 bei voller Kassa. Das An­
gebot ist ziemlich groß,, jedoch ist noch keine 
Kauflust zn verzeichnen. Nullermehl notiert 
670 bis 680, Fei-nkleie 195, Futterniehl 220 
Dinar per 100 Mogramm. Bei italienischen 
Mehleil ist in den letzten Tagen eine neuer­
liche Preissenkung zu verzeichnen; es wurde 
bereits zu 570 bis 580 angeboten. 

Mariborer Stechviehmarkt. 

Der nln 2K. Jnni abgek^altene Stechviel?-
Nlarkt war austerordentlich schlecht beschickt. 
Aufgetrieben wurden insgesamt nur 91 
Schweine und l Ziege. Der Verkehr war 
zienrlich lc>bhaft. Verkauft wurden 63 Schwei 
ne. Die Preise blieben unverändert und wur­
den bezahlt: 5—6 Wochen alte Jungschweine 
7.''> -l00, 7—9 Wochen 125- 220, 3 bis 4 
Monate.225- 300, 5—7 Mona'te 3!)0- t7)0. 
8—10 Monate 625—750. 1 Jahr alte 1100 
Dinar. 1 Kilogramm Lebendgeuncht wurde 
mit 13 bis 14.50, Schlachtgewicht 15 bis 
17.50 Dinar bezahlt. 

Mariborer Heu- und Gtrohmartt. 

Auf den .Heu- und Strohmarkt am l. ̂ nl? 
l. I. wurden nur 7 Wagen Heu und 3 Waqen 
Stroh gebracl^t. Die in den Morgenstunden 
verhältnisnmßig hol)en Preise zu 75 Dinar 
für Heu und 45 Dinar für Stroh sind gegen 
Mttag stark gefallen. .Heu wnrde schlZeblicli 
zu 45, Stroh zu 35 bis 40 Dinar per 10(1 
Kilogramm verkauft. Man rechnet allge-
mein mit einem noch weiteren Preisriicl-
gang, da die FeckMng sehr zufriedenstellend 
ausgefallen war. 

X Die jugoslawischen Aktienges?lls6'asten 
und die Aufwertung. In der letzten Zeit ha­
ben in den wirtschaftlichen.^^reisen Jugosla-
Wiens Erörterungen stattgefunden iüber die 
Frage der Aufwertung der Investitionen der 
Aktiengcsellschasten. Man kam zmn Schlus;, 
daß div Auswertung möglichst bald vorzuueh-
men sei und zwar müsse dabei für die Auf­
wertung ' ler bis Ende vorgenommener 
Investitionen der Dinar und die Vorkriegs-
krone gleichgesetzt und der i-n den Bilanzen 
erscheinende Mehrwert dieser Anscki^-'^^lngen 
nnch Abzug der später vorgenonlmenen Ab­
schreibungen aus das Zehnfache erhöht und so 
in die Bilanz für 1923/24 eingetragen wer­
den. Die durcl) die Aufn>ertung erscl^.'ii'enden 
Mebrt<'träge sollen teils ans Konto des Ak-
tienkapitats, teils auf dasjenige des Neserve-
fond'5 gelnl6)t werden, "dieser Kli'/italzn-
wachs nlnß steuerfrei sein. Die Auswertung 
soll fakultativ sein, der Koeffizient mit 10 
nach oben hin begrenzt iverden. Die Regie­
rung hat diesen Standpunkt mit dem Vorbe­
halt gebilligt, daß der Koefsizient eventuell 
nie-driger festzusetzen sei; über die Steuer-
frerhei-t niüßten Svezialbestiinmungen erlas-

X Rlickgang der Sohlensitrderuug i« Slo. 
wenien. Der Vexkauf ist von 153.000 auf 
128.000 Tonnen zurückgegangen. — Die Re­
serven sind trotz der geringeren Produltion 
von 54.400 auf 59.700 Tonnen gestiegen. 

X Für die Aussuhr von Aepfeln aus Ju. 
goslawien. Laut Bericht des jugoslawischen 
Generalkonsulates in Triest bestehen sehr 
günstige Aussichten für die Ausfuhr jugofla-
w!sc!^r?lepfel und Obft überhaupt ins Aus­
land. Besonders günstig sind die Verhältnis­
se für die Ausfuhr von Aepfeln auf ägyptisch 
Märkte, welcZ^ jährlich große Mengen von 
Aepfeln aus dem Auslande, bisher größten­
teils aus Italien, bezogen. Da die Quali?tät 
der jugoslawilsrhen Aepfel nicht im geringsten 
hinter der der italienischen zurückbleibt, wer-
den die ljeimischen Interessenten aus die Aus­
fuhr nach Aegypten aufmerksam gemacht. Da­
bei ist es nur notwendig, größexe Aufmerk­
samkeit dem Ernten, Sortieren, Verpacken 
und oem Transport zuzu>wendcn, da dadurck) 

der Wert der ^lcpsel steigt uno die Kenkur-
renz mit dem Ausland ermöglicht wird. 
here Auskünfte darüber erteilt da? 
wisck^ Generalkonsulat in Trieft odcr No 
Handels- und Gewerbekanuner in '^sijct. 

X Erntebeginn i« Ungarn. Aus t 
wrrd berichtet: Infolgc der ginistigen W'Ü''-
rung der letzten Tage wurden ans d:?ni gan­
zen Ge>biete Ungarns die ^^'.i:tcarbcit<'n be-
gönnen. In vielen Teilen des Landes wurde 
das Korn bereits goschuitteir und die Schnl'tt-
arbeiten auf den Gerst'- und Rapöfcldern 
nähern sich ihrem Ende. Jetzt wurd<^ auch 
der Weizenschnitt begonnen. Die Ernteavbc?-
ten wurden in diesem Jahre um 10 bis 14 
Tage früher begonnen als in den vevaaiige« 
nen Jahren und so wird auch das nene s^e. 
trei'de früher auf d7M Markte evsch..'in?n kön­
nen. Bezüglich der 
daß durchschnittlich mit eine-ri? (5rtra5 vm, 
bis 7 Meterzcntnt'rn Veizen un^ per 
Joch zu rechnen ist. 

Im Zdmivft mit einer Kobra. 
SefadrNche« Abenteuer eines indischen Pflanzers. 

gen, ist gleicl)bedcutend mit retUingölosem 
Gifttod. In d<^n uieiften Tsällen ist der 
den der plötzliche einer selbst 
sonst keineswegs furchtsamen Naturen ein­
flößt, so groß, das^ sie iui ersten 
— und dieser entscheidet —, wie geläsnut un^ 
keiner Bewegung sähig sil'd. Zum Gli'-c! w^ir 
in dem Fall, nni den es sich lii'er band.lr, 
der Gefährdete geistesgegemrärtiq e/.'niiq. nur 
zu erkennen, daß sein .'oeil nur in der ins'.he-
stell Flucht bestehen lennte. ''Aber die siiös^'re 
der b<?iden !iiobra^5, ^^.veifelscs das 
verfolgte ihn und ?an? i'fin so ne.^)e, das; is^n 
uur ein jäher Seitenspvinw rettete, d'n daZ 
wütend zischende Tier rech".;e''^':'! 
ausgesenen hatte, so das; e'ni-'e ^ t 
an ihin voriib.'rst!lrzle. Tiefen ?ii'qerblick s'> 
nntzto er. um einen Bainl'U'^'sianiin vo'.u ''-'-'o-
den aufzuheben, e.'r ' 
dalag. Jul nächsten Moment ging die .^o5ri, 
erneut aus chn los, doch ietU ne.l)?n er ibr.n 
Angriff an und pari^'rte ibn '.nit ein ".n star-

der den i^i-^Pf des Tier.'ö t'- ' 
Mar mit selck^er Wucht, das; es halb l'etäiibt 
in ein Erdloch lroch. Tas de'i 
!»tauil'!f beoba6)ti't hatte, !'>'ne an nn ^n 

al. duZ 

Ein gefährliches Abenteuer hatte, wie aus 
Kalkutta berichtet wird, ein junger Pflanzer 
zu bestehen, der sich erst vor kurzein in der in­
dischen Provinz Assam niedergelassen hatte. 
Bei einem Ausflug in der Unlgebung von 
Bengal durchstreifte er, nichts Böses ahnend, 
die wegen ihres Schlangenrerchtums berüch­
tigte Gegend von Raigaja, als er plötzlich 
dicht vor seinen Füßen zwes mächtige KobraS 
gewahrte. Die beiden Schlangen gehörten 
noch dazu zu der besonders gesährlicheii Art, 
deren Grundfarbe eine crenrefarbeue Töniing 
auflveist, während das charakteristische V ain 
Scheitel schneeweiß gefärbt ist. Der Biß die­
ser Art ist noch gefährlicher als der ^ler ge-
n^öhnlichen Kobra llnd führt fast augendli-t-
lich den Te^d l)erbei. Der junge Mann, der 
keinerlei Waffe bei? sich hattc, war der Ge­
fahr, die ihnl drohte, noch kaiun gewahr ge­
worden, als sich die beiden Schlangen, die 
arnrdi'ck und zwöi bis drei Meter latlg waren, 
ans der S6>wanzspltze ausrichteten, um sich 
auf ihn zu stürzen. Wer ails solch einer Si-
ti^at'ron l^eil hervorgehen will, niuß Neroen 
wie Stahl und Eisen, vor allem aber eine 
Entschlußkraft von größter Schnelligk.nt le-
sitztzen. Das geringste Zögern, nnd würde es I bete iligen, nerichi>'a?id . 
auct, nur den Brilchteil ei'ner Sekunde betra-! Männrhen sick rei-?''^-^tte. 

O 
„Du sag' wer mal. Tat.'leben," kva^le 

kleine Moritz seinen Vater, ..was i't eine 
peinliche Sauberkeit?" — ,.Eine reinlich? 
Sauberkeit?" svrach der Vater nechdenkliil'. 
„ich will dir etwas sa?en, mein Sohn, sedz 
Sanberkeit ist peinlich." 

Vettere Scke 

H^rr Cohn trifft auf der Straße seinen 
Freund Maier. „Was Hab' ich gehört, 
Ncaier," sagt Cohn, bist schon ein JMr 
glücklich verheiratet?" — „Ja," erwidert 
Maier seufzend, „sie ist glücklick?, nird ich bin 
verheiratet." 

» 

„Mutti'!" ruft der kleine Franz zum zwei­
ten Stockinerk hinauf, „bitte, wirf uiir eine 
Banane zum Fenster herunter!" 

„Aber Franz, wo soll ich denn jetzt eme 
Banane l'ernehinen. wir haben ja doch keine 
i'm 5)ause!" schallt es auf die Strasse. 

„Ich weiß es. Mutti! Ich wollte liloß, daß 
du aus deni Fenster guckst! Fritz will nicht 
glauben, daß du schielst?" 

,.Nu, Het^nmun, du bist doch so betnibt ^ 
was haste?" 

„Nu, ivas blste so betrulbt? 

„Nu eben weil ich nischt Hab'" 

» 

„Nenne mir ein Wort, das n-an 
kann." 

„Mieter!" 

-- M -

'iefbelriibt geben wir Nachricht vom Ableben unseres teuren 

Galten, beziehungsweise Vaters, des Kerrn 

Dr. Heinrich Haas 
««ch»»an«a» ia M«rid»r 

welcher gestern nach langem schweren Leiden im Krankenhause der 
Barmherzige» Brüd« in Kra  ̂ verlchteden ist. 

Martbor, am I. Zu» 1S2S. 

Silvi» und Aeriha Äaa» 
Kinder. 

Priska Aaa» 
Sattin. 
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KN«r MzMr. 

MtPonck««» und i^ulgmts« 
». Lchreltmaschinen übernimmt 
die Firma Ant. Rud. Legat ^ 
Co., Maribor, nur Slovensta 
«liea ^ Ittlepon löl). Keine Fi­
liale! Eigene Spezial - Repara« 
turwerkstatte für Büromaschiuen. 
Ersatzschreibmaschinen werden f. 
die Dauer der Reparatur kosten­
los beigestellt. Rasche Bedie­
nung, mäßige Preise! S266 

Herre«fahrrad zu verkaufen. Tr-
ZaSka cesta l/1. S7al 

Aleksandrova eesta 39/2, Tür 7 
sind verschiedene Kleinigkeiten, 
darunter Aüch<n«Abel usw. preis 
wert zu verkaufen. Sprechstunde 
10—12, 2—S. «68« 

Geräumige "izimmeruwhnung 
schöne Lage, gegen zweizimmeri-
ae mit Allbehör zu tauschen ge« 
sucht. Gefl. Anträge unter „Drei 
zimmerwohnung" an die Verw. 

«624 

Suche Gasthaus zu pachten oder 
auf Rechnung, auch am Lande. 
Karl Kos, Maribor, Klavnit^kn 
vlica 12. 6K77 

Gtubente«Pcnsion für 2 Mittel­
schüler oder 2 Mittelschülerinnen 
bei der Familie eines Professors. 
Villa, Garten. Adr. Verw. 

«SM 

M«d«thol»nasprüfung. Gymn.-
Atiturient Abernimmt Unter­
richt in Latein. Griechisch, Ma­
thematik usw. Adr. Verw. S6S8 

Eine Krehe«z, modern hart, ein 
Tisch für 12 Personen und vier 
Gestel, eine Nähmaschine und Di 
Verses, ein Federplateauwagerl 
äußerst billig zu verkaufen. Adr. 
Verw. ^ ««N 

Echter Kolloser Wei», per Liter 
11 Dinar, zu haben im Geschäft 
Mohorko, DrZavna cesta L4. 

«707 

Ein Herrenfahrrad zu verkaufen 
Vrbanova ul. 21. «700 

VeschäftSbudel mit Schreibpult, 
120 Mn., und elektrische Koch­
platte, neu, zu verkaufen. Gre-
goröteeva ul. S, Part, links. 

K72Z 

Gymn.-Abiturient. Stenograph, 
übernimmt vor Antritt der ju­
ridischen Studien geeigneten 
Dienst. Adr. Verw. «697 

Professor bereitet Mittelschüler 
für Prilfungen vor, insbesonde­
re in Sprachen. Razlagova uli-
ea 1ü, ebenerdig. KS84 

Alaska « Häsinnen. Prachttiere, 
zu verkaufen oder Fleischtiere zu 
tauschen. Livada ü. K7LÜ 

Schön möbl. Zimmer samt Ver­
pflegung an einen soliden Herrn 
zu vermieten. Adr. Berw. «540 

Sehr guter Mittaq. und Abend« 
tisch ist für mehrere Personen 
ofort zu vergeben. Täglich 14 
'war. Sovenska ul. 2«, Part. 

«711 

Schöner, guteingerichteter, klein. 
Befitz mit sofort verfiigbarer 
Wohnung ist zu verkaufen. No-
vavaS, Sp. RadvanjSka cesta 22. 

Vö7b 

Neugebautes Haus, sofort be­
ziehbar, ist samt Nörten zu ver­
kaufen. Anfr. Maria Wratschko, 
Pobreise, Cesta na Brezje. «72« 

AU UUUffU» WUsMW» 

MtzWßO ONE» GslA-, GU»« 

SUtz»O« ?»»iE «lke 
l762 

M. Mie». Utz»»UchO» 
Trocke»« »»chO«-Gch>»lt»M»« 
ll» QuslttSt. G!»ktze beliebt,, 
»ird geltaujt. U»ndor»te» !e»»» 
ivck»»tnj». X»ro«k» vest» 46. 

«485 

Pianino, Stutzflügel, kreuzsai-
tig, wird zu kaufen gesucht. An 
die Berw. unter „Kreuzsaitig". 

K«73 

Eine BadeVamie samt Ofen und 
ein Messingbett zu kaufen ge­
sucht. Gm. Antrage u. „Wanne" 
an die Verw. 6681 

A> 

W»- >md g»elspL«»«e. Phae-
tons, Koupee, Handplateau und 
Schlitten bei Franc Ferk, Iugo-
ilovanSki tra, neben der BezirkS-
javptmannschaft. 107 
Schöner Sommeranzug, voll­
ständig neu, für schlanken Herrn 
billigst, tt'relova ulica 14, Hofs^e-
Hiwde, 1. Stock. 0tt45 

Alte ltouzertvioline preiswert 
verkaufen. Adr. Verw. üg«0 

Gute Nähmaschine, schöner Tep­
pich, Kiste, gehobelt, zusammen­
legbares Bett und eine Wage 
zu verkaufen. Meljska cesta ü, 
rar S. «702 

Gut« Konzertvioline zu verkau-
levl. Tr2a5ka cestq SV, Tür 11. 

«70« 

Elegant möbliertes, streng sev. 
Ämmer mit elektr. Licht an ei­
nen Herrn zu vermieten. GoSpo-
ka ul. 52/2, links. «704 

Mbk. Zimmer mit elektr. Licht 
an solides Fräulein ab 1. Juli 
zu vermieten. Anfr. Aleksandro­
va cesta 1K/1. ii«9« 

Schön möbl. Zimmer mit elektr. 
Licht und separ. Eingang ist so­
fort zu vergeben. Anfr. Venv. 

««87 

Schön möbl. Zimmer ist ab 15. 
Juli an besseren Herrn zu ver­

eben. Tattenbachova ul. 18/Z. 
ür 12. «68« 

Zwei möblierte Zimmer zu ver­
mieten. Meljski hrib 45, ober 
dem Hauptbahnof. «708 

Junger Mann, Professionist, 
wird aufs Bett genommen. Wil-
denrainerjeva ul. 16/1. «710 

Schön möbl. Zimmer ist zu ver­
mieten. Anfr. KoroSka cesta 4.?/1 
Tür 8. «713 

Möbl. Ammer, streng separiert, 
elektrisch beleuchtet, ist an eine 
oder zwei Personen sofort zu 
vermieten. Adr. Verw. «719 

Schön möbl. Zimmer, sonnsei-
tig, ab 15. Juli zu vermieten. 
Anfr. Wildenrainerjeva ulica 
17/1. «780 

Möbliertes, separiertes Zimmer, 
elektrisches Licht, zu vermieten. 
GregorLiLeva ul. «, Part, links. 

«722 

Lichter Raum, als Arbeitsstätte 
für feineres GewerlZe verwend­
bar, Stadtmitte zu mieten ge­
sucht. Anträge an die Berwalt. 
unter ^Raum". ««95 

Dame mit Mäderl sucht für stän 
dig möbl., sep. Zimmer mit Koch 
gelcgenheit od. Küchenbenützung, 
Parterre oder 1. Stock. Anträge 
mit Preisangabe unter „Von 
auswärts" an die Verw. 6693 

Ehrliche» Shep«ar sucht Stelle ?. 
HauSmister. Adr. Verw. 6714 
Verfekte HerrschaftSköchin mit 
JahreSzeUgniffen wünscht Dauer 
Posten bei fetner, kleiner Fami­
lie oder als Wirtschafterin bei 

einsteheneem Herrn. N?ht auch 
außerhalb Aaribor. Gcil. An­
träge unter ,»Perfekt^ an die 
Verw. «715 

ODe« OWll«» 

PlaßSqenien «nb Vertreter für 
alle Orte Kroatiens, DalmatienS 
t». Sloweniens werde« gesucht, 
^«zmi öai, Zegreb, KukoviLeva 
30. «315 

Ruhige Familie sucht ein Spar-
tzerdzimmer oder Zimmer und 
Küche bis 1. Juli gegen gute Be 
zahlung. Adr. Verw. 6688 

Ehrliche Bedienerin sucht Posten 
für den ganzen Tag. BarvarSka 
ulica 6. 1^703 

Zwei MLdchen vom Lande, die 
sich filr alles abrichten 'assen. 
ehrlich und sseistig sind, suchen 
guten Posten. Anfr. Vrbanova 
ul. 19 im Hof. «700 

eltene Gelegenheit! Weibliche 
anzleikraft» für verantwortli­

chen, jedoch sehr angenehmen 
Dienst, mit ernstem Charakter, 
der slowenischen und deutschen 
Sprache vollkommen mächtig, m. 
tadelloser Führung, mit einer 
stcherzusteNenden, verzinsbaren 
Kaution von 10—20.000 Dinar, 
jum sofortigen Eintritt gesucht. 
Anträge mit Lebenslauf und An-
fangSansprüchen zu richten unt. 
.Angenehme Zukunft" an die 
Berw. «569 

Herrsibaftskutscher» der eine klei-
ne Wirtschaft führen kann und 
mitarbeitet, wird gesucht. Anfr. 
aus Gefl. bei Herrn I. Posch. Ko 
roSka cesta 20. «599 

?rlm» portllinä-

pom»a»ement stet» 
kklged lRgewcl lu 

?OdriIr«pre!sell, Vsx. 
»d >Verk 

>d?«dkjlr>l>ß?erd«! 
». ̂ o«Ir»,ek!de, Llstza« 

Or<)LK>a6!>llx Z» 

lidor, Voävlkov trs 4. 

Soll 

LiI»o»bueUiaIter 

Korrespondent. de»!sch. flosenisch. 
Biiroleiler. erfahrener Disponent 
«it »angiöht iger Pralls in Bank, 
Sandel und Inöußrt« «it oedte-
genem k«iAs«anntschen Wissen u. 
organifotor. Süht«l«iten. SSV-
Staatsbüri»?. »ill fein« gegen-
«ürttge Position verändern. Ge­
fällig« ZUfchrtften unter.Verläß­
lich SS' an die Verw. «589 

Kauft zu Tagespreisen Io 
fip Rosenberg, Martbor, 
Slovenska ultca 1. S538 
«»»»»«»»»»»»»»»»»» 

Gpeifebohnen 

aller Sorlm, gelrockntk 

icui» 
IWWWWIW!««« 

I.M ^ 

/»nkunkt 

Ii' 
Küaiz S.väl«!>ill>v!rtuo»«n 

IintiM« 
Opernzsnfferia 

Iiis viUlt 
laternationiler et,Ooz(>n>er 

Antritts - Itoarert 
eibt tterr Siakovk» 

in äer ^ ALAs 

NItd»o«N 1. Zull. 

»i 

»M«r-

«Mit 

lür »osoist g«»u»t. Z»k-

Iltk-VScllttti ptttltt». 
eell«. 

SttlilBzt 
Stoppelr>beN'Sg-
men. Kümmel. 
Ameiseneier und 

andere Landesprodukte kaust 
S«o«r A Li«bljana. 
Auf Verlangt« Übersende» Preis­
liste. «SL9 

'iilZI>IUl.^l.IU1l_I>^ .RMlirZ 

K 
apeilmelfier 

Ms Aqe 

Tüchtige Zahlkellnerin sucht Stel 
le. BarvarSka ul. 5, TKr !l5. 

V71A 

erltilt auch wthrend der Schul­
ferien Kl«oier»»terrilvt j» und 
autzer dem K«>se. »«f»»H«»» 
Dknßlige G«Ie««,h«t> l»» 
A«jUNG«». .U»«e^U«ge» tßglich 
v»n !^—dtzf. 5»ettt»«a utie« 
«r. LS. 1. ZÄr 4. «G74 
l f » e > I »i^ 111 > IZ 

Kitlwer-A^azeu. 

vcnut»»«»«!. 
7u de^leken in /^votkvkea, 
Vroeerien uuÄ «Urokt «ui 
Äerradriil LZ07 

I. M. t>Mv. M 

Kinderftäultin 
für meine jwei Töchter wird zum sofortigen Eintritt 
gesucht. Ofsme mit Gehaltsanfprüchen und Photographie 
sind an die Adresse: Ivan Draikovî » Hotelier, Bje. 
lovar, zu senden. 

schwarz, sehr gut erhalten, guter Ton, wegetz 
Ptatzmangets billig zu oerkaufen. Preis 6000 
Dinar. Adresse in der Verwaltung.  ̂ 6ö55 

t«sl!iIl!M 

v.5.a. 
MliM 

e72l 

!n «llen lypen am I.»xer. Prospekte unck ^uslcünNe 
tür äie ttnuptveltretunK.luxoslsvien» --

— erteilt U. »<««<>, »1«eldor. lattea» 
t>Oekova ullc» 19, parterre. lür 3. von 12 dl« 15 Utir. 

VI« 
«fal» k»u»« 

«I»« moelsri»« 

llliilNÄ 
»801 our I»Ä 

II,»» »rlinllt 
«II«» H». 

vewandk« B»ch-

haNeri« «vd 

A»rr«fp»«d««Na 
wird zum sofortigen Antritt ae-
fuchf. Bedingung: Kenntnis der 
ktoatischen n. deutschen Gprgche, 
Stenographie u.vtaschinschreiden. 
Vsserle unter .Bnchlialierin' an 
die Verw. d. Blalt». e775 

^^^^ringe hiemit meinen P. T. Kunden zur Aennt-
nis, dah ich meine Verkaufsstelle in der 
KoroSka cesta lO ab 1. Juli 1925 den 
ganzen Tag ossen halte und von 

halb 7 Uhr früh an kalte und warme Milch zu haben 
ist. Prima Teebutter ist täglich im Detail und Gn-gros 
frifch zu hab«n» so auch Imperial« und TrappistentiSse. 

Erste MArldsrer Molkerei 

Adolf Bernhard, Maribor 
»I«»»««»»»»« «N« N. 

tünk ^«»cd unck 
»vei» 

eindalt) ^oct» ^Veinxsrte» (nur L6el8srte), -ve! 
pri»> OiistjxArtea, ein kold »lock ^Vslä, »smt >Vjrt-
gcknttssedsucüe» 10 Mnutea von cZer ttsuptstrssge ss«» 
lexen um 120.000 v?» verksuken. ^ll?»kr«^el» in tter 
VervHltuix Äes vlitte». 6716 

VerläMide Verkäukerin 
d« stovenische« und deulltlM Sprache mlchliz! «ird Illr 
ein ced«,eMN gelM. Sachkundig« »«dm d«,oi?ug«! 
<^dre1Ie «liegt in der Verwaltung. «?« 

Donnerstag, den 2. SuN um 20 Wr 

großes Sartmkonztil 
i« GGH» ausgesilhrl von der 
Wusililiapelle »r«»«. bei stelem Gnlrtll und oh«, 
i»d«ed»m Preisausschlag. Ktezu ladet hdslichst «» 
67l7 P. ZrKP««r, Brauhaus-Restaurateur. 

Unsere llebe, unersetzliche Mutter, Frau 

Zsstfilt MM. ltl. ß«t«M 
verschied, versehen mit den Tröstungen der dt. Religion, nach tan-
ger qualvoller Krankheit am Dienstag den 30. Juni um V»22 Uhr 
lm Alter von 51 Iahren. 

Die teure, unoergeßtiche Keimgeganciene wird Freiiag den 
3. Juli um lS (4) Uhr in der Leichenhalle des städtischen Fried« 
hoses in Pobretje feierlich eingesegnet und sodann dortselbst zur 
letzten Ruhe bestattet. 

Die hl. Seelenmesse wird Samslag den 4. Juli um 7 Uhr 
in der Dom- und Stadtpsarrkirche gelesen werden. 

Maribor, den i. Juli 1925. 

Alyl» vOrber 
EchViegersnhn. 

«rnfl, Jdsestne und «ex Dabrwger 
Vorder, geb. Dehrluger 

Kinder. 

M lWrvtSMHchi« d » « q.I o » m>» »«'log: »Nar»-.r«»a «»wrua d. d 


